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Rückblicke.
Bald eine e iſt es nun her, ſeitdem das Reichstags

ebäude wieder verödet und verlaſſen daliegt; nach einer ent
cheidungsſchweren Seſſion hat der Reichstag ſeine Arbeiten be

endet, froh eilten zu den chen Penaten die Häuflein derAuserwählten des Volles oweit ſie es nicht vorgezogen hatten,

chon vor dem offiziellen luß der parlamentariſchen Seſſion
im trauten Familienkreiſe ſich zu erholen von dem Aerger, den

nach der Parteiſchattirung Graf Caprivi, Kanitz,
Bennigſen, Richter oder Bebel bereitet hatten. Jn

noch wurde das Börſenſteuergeſetz glücklich
unter Dach und Fach W t, das einzige Stück, welches aus
dem Schiffbruch der Reichsfinanzreform gerettet worden iſt.
Ob es im Herbſt beſſer damit glücken wird? Der
kündigte freilich an, daß die verbündeten Regierungen am Re
formplan feſthalten und zu deſſen Durchführung dem Reichs
tage veränderte Steuerprojekte vorlegen würden. Wenn ſich
aber die Situation bis zum Herbſt nicht vollſtändig ändert, ſo
iſt keine Ausſicht vorhanden, daß irgend ein Steuervorſchlag
von der e en Mehrheit des Hauſes angenommen wird.Tie e ſchämend vom nationalen Standpunkt aus iſt es
unter allen Umſtänden, daß die Reichstagsſeſſion in Bezug auf

die Reichsfinanzreform völlig ergebnißlos abgeſchloſſen iſt. DieſeErgebnißloſigkeit iſt ein Triumpf der fortſcheiuluch ſogtaldemotre-

tiſchen Fraktions und der ultramontanen Verſchleppungs-Politik,
in deren Jntereſſen es gelegen hat, die verbündeten Regierungen
zu dem vorläufigen Verzicht auf weitere Steuerbewilligungen
veranlaßt zu haben. Die Sozialdemokratie verweigert grund
ſätzlich neue Steuern und auch des Wer holde Blüthen
vermögen ſich niemals über den Standpunkt principieller Ne
gation zu erhehen. Das Buhlen und Wettkriechen um die Gunſt
der Maſſen iſt bei der Richterſchen Demokratie von jeher aus-
ſchlaggebend geweſen. Es kommt thatfächlich, wenn die Ver
hältniſſe ſo bleiben, im Herbſt alles auf die Stellung des
Centrums an, das zwar kein grundfätzlicher Gegner der Reichs
finanzreform iſt, für welches aber Dr. Lieber halb und halb erklärt
hat, daß es nur gegen die Aufhebung des Jeſuitengefetzes für alle
Steuervorſchläge zu haben wäre. Ob der Einfluß Liebers, des
Theehändlers aus Montabaur, freilich noch ſehr groß iſt inner
halb der Partei, darf billig bezweifelt werden.

Seit ſeiner letzten Jndiskretion ſind ihm die Zügel der
Parteileitung entglitten. Seine Mandate hat er zwar behaltenaber die Führung der Partei iſt auf Dr. Bachem übergegangen,

von dem man mehr Takt und diplomatiſches Geſchick, nament
lich in der Behandlung der auseinander ſtrebenden Richtungen
innerhalb der eigenen Partei erwartet. Er wird ſehr viel von
dieſen Eigenſchaften nöthig haben, weun er die von Dr. Lieber

Verwirrung wieder auflöſen ſoll. Ein Glück für
den Beſtand des Centrums war es, daß der Reichstag kurz vor
ſeinem Schluß noch dem Jeſuitenantrag zuſtimmte. Wenn nun
auch t anzunehmen iſt, daß der Bundesrath dieſem Beſchluß

ihnen
Mirbach, Ber
der letzten a

beitritt, ſo kann das Centrum doch immerhin mit einem parla-
mentariſchen Erfolge vor ſeine Wähler treten.

Die Konſervativen haben keinen ſolchen parlamentariſchen
Erfolg aufzuweiſen. Trotzdem können ſie mit beſſerem Gewiſſen
und a als je zuvor zu ihren Wählern zurückkehren.
Sie haben gehalten, was ſie verſprochen haben, ſie ſind fen
und entſchloſſen für den Schutz der nationalen Arbeit und der
Mittelſtände, des Kernes unſeres Volkes, gegen deſſen Vernich-

tung durch die Spekulation der Börſe und die des
Auslandes eingetreten. Der Dank ihrer Wähler iſt ihnen
dafür ſicher, und die Stimmung im Lande iſt unzweifelhaft
für ſie.

Graf Caprivi will freilich davon nichts hören und ſehen.
Er wehrt ſich dagegen, daß man zu ihm überhaupt von derNoth der Landwirtſchaft ſpricht. Sehr ungelegen kam es ihm
daher am an der letzten Reichstagsſitzung, daß der Abg. GrafKnipphauſen die Interpellation Förſter en e den de man

nach all den negativen Reſultaten dieſer Seſſion nun einmal
eine n Erklärung ſeinen Wählern nach Haufe bringen wolle,
wie die Regierung der Noth der Landwirt S a
gedenke. f Caprivi klammerte ſich an den Wortlaut der
Jnterpellation, wies jedes Eingehen auf die Lage der Land
wirthſchaft zurück und ſtellte ſich auf den in Zeit wieder
holt von ihm eingenommenen Standpunkt, daß die Sorge für
die Land wirthſchaft nicht Sache des Reiches ſei. Sehr richtierwiderte Frhr. v. Manteuffel hierauf, wenn das Reich dar

ſeine Handelsverträge die deutſche n ſchädige, dann
habe es auch die Pflicht, Maßregeln zur Hebung der land
wirthſchaftlichen Noth zu ergreifen. Recht hatte der Redner
auch mit der Anſicht, daß der Reichskanzler anders zur Sache
ſtehen würde, wenn er zugleich preußiſcher Miniſterpräſident
wäre.

Dem Verhalten des Reichskanzlers wurde auf der Linken
ſelbſtverſtändlich lebhafter Beifall geſpendet. Dort iſt ja alles
gouvernemental von Herrn v. Bennigſen bis zu Singer, und
Herr Richter proklamirt die neue große Ordnungspartei und
ein neues Sozialiſtengeſetz gegen die böſen Konſervativen. Dem
Reichskanzler wird dabei anſcheinend gar nicht mehr unheimlich.Etwas ſonderbar muß ihm aber doch zu Muthe deweſen ſein,
als er ſich zur Verleſung der Allerhöchſten Kabinetsordre erhob

und die ſozialdemokratiſche Gruppe der großen Ordnungspartei,
unter Singer's Führung zum Saale hinausſchlich, um nicht
einem Hoch auf den Kaiſer beiwohnen zu müſſen. Der Abg.
Liebermann von Sonnenberg kennzeichnete die Situation treffend
mit den laut in den Saal t Worten „Die Stützen
der Regierung verlaſſen das Lokal

Die Seſſion zerfiel in zwei Haupttheile, die, in ihren Auf
gaben verſchieden, auch einen ſehr verſchiedenartigen Verlauf
nahmen. Der erſte Theil, der ſich mit den Handelsverträgen
befaßte, hat zu einem Siege der dreimal geſegneten Handels
vertragspolitik unſeres Grafen Caprivi geführt, der zweite
Theil, deſſen Hauptinhalt ich in der der
s beſtand, ſchloß mit einem Fragezeichen. Nur die
Stempelſteuer fand Gnade, und auch dieſe nur, ſoweit ſie ſich
auf die Verdoppelung der Börſenſteuer und des Lotterieſtempels
bezog, während die Quittungs-, Check- und Frachtbrief-Steuern
h wurden. Die Tabaksſteuer erhielt wenigſtens noch
ein anſtändiges Begräbniß in der Kommiſſion, über die Wein-
ſteuer ging man ganz ohne Sang und Klang hinweg.

Jm preußiſchen Landtag, in der Kommiſſion des Ab-
geordnetenhauſes, die das Kirchenverfaſſungsgeſetz zu berathen
hat, hatten wir das neue Bild ſtreiken der Abgeordneten,
wobei es ſich um eine allerliebſte Obſtruktionspolitik handelte,
die die Freiſinnigen und Liberalen mit großen Pomp und Ge-
pränge inſzenirten. Sie erklärten einfach, nicht mehr mitmachen
zu wollen und verließen das Lokal.

Ganz ohne Vorbild iſt der Streike nicht. Unſere Leſer
werden ſich noch der Berathungen über das Wuchergefetz

im Reichstage erinnern, wo auf einen Wink des Herrn Aſſeſſor
a. D. Eugen Richter ſein gutgeſchultes Fähnlein ergebeuer
Mannen ſtets kurz vor Thoresſchluß mitſammt den Brüdern
von ganz links, der Bebel-Singer'ſchen Truppe, aus dem Hauſe
verſchwand, ſo daß wegen der dadurch herbeigeführten Beſchluß
unfähigkeit die Abſtimmung immer wieder vereitelt würde.
Aber wie es damals ohne die Herren von links ging, ſo wird
es auch diesmal gehen. „Et helpt ju nir!“

Die Geſchichte war kurz folgende
Der Abg. v. Eynern (natl. mit einem Stich nach kinks)

deutete an, daß man mit der Synodalordnung gar keine Eile
habe, weil die Seſſion wohl zu Pfingſten geſchloſſen würde
und daher ein Abſchluß der Sache wohl nicht zu erwarten ſei.
In der zweiten e veranlaßte er ſodann unter dem Bei-
ſtande ſeines Freundes Enneccerus eine 2' ſtündige Geſchäfts
ordnungsdebatte, bei welcher außer ihnen und Abg. Knörcke
(frf.) faſt Niemand das Wort ergriff. Herr v. Eynern war
dabei ſo maſſiv, daß er drohte, ſich über den Vorſitzenden der
Kommiſſion bei dem Präſidenten des Hauſes beſchweren zu
wollen in einem Punkte, in welchem er nachher ſelbſt zugeben
mußte, daß der Varſitzende völlig korrekt gehandelt hatte. Jm
Uebrigen erklärte Herr von Eynern, daß er für die Berathung
ſolcher Vorlagen nicht eine Sefſion, ſondern ein oder
zwei Jahre für nöthig halte. Trotzdem bekanntlich
die Vorlage bereits Ende Januar dem Herrenhauſe
zugegangen iſt, beſchwerte er ſich über eine überhaſtete Er-
ledigung derſelben und Mangel an Zeit für ihr Studium. Er
verlangte Vorlegung der Materialien, obgleich der weſentlichſte
Theil derfelben in den den Abgeordneten bequem zugänglichen
Verhandlungen des Landtages aus den Jahren 1874 und 1876
enthalten iſt. Auch die Verhandlungen der letzten General-
ſynode konnten die Mitglieder des Hauſes, wenn ſie auch nur
in einem Exemplar in der Bibliothek des Hauſes vorhanden
ſein ſollten, ſeit dem Januar wohl durchſehen, zumal ſie keine
20 Seiten umfaſſen. Hiernach konnte man aus dem ganzen
Gebahren der liberalen Minorität der Kommiſſion nur darauf
ſchließen, daß ſie die Verhandlungen derſelben zu verſchleppen
ſuchte, um das Zuſtandekommen des Geſetzes in dieſer Seſſion zu
verhindern. Dennoch kam die Mehrheit ihren Wünſchen durchaus
entgegen, indem man nicht nur befchloß, das verlangte Material
ſofort einzuſenden, ſondern auch eine Generaldiskuſſion zuzu
laſſen gleichzeitig erklärten die Konſervativen jedoch, daß ſie
im Intereſſe der Abkürzung der Verhandlungen, ihre Er-
klärungen ſich für die Spegialdiskuſſion vorbehielten; an welcher
ſie ſich mit einer der Wichtigkeit der Sache entſprechenden
Gründlichkeit betheiligen würden. Als nun bei der General-
diskuſſion natürlich die Konſervativen der Beredtſamkeit ihrer
Gegner in der ganz überflüſſigen Generaldiskuſſion ein eiſernes
Stillſchweigen entgegenfetzten, empörte dies die Liberalen der-
artig, daß ſie ihre Sachen zuſammenpackten und auf und
davon gingen. Wer den Schaden hat? Sicherlich nicht das
Geſetz und die Konſervativen. Die Verhandlungen nahmen nach
dem Abtreten der fünf Mitglieder der nationalliberalen und
freiſinnigen Partei ihren ungeſtörten, nur weit fruchtbareren
Fortgang.
Das Vorgehen der liberalen Minderheit der Kommiſſion

iſt jedenfalls vom Standpunkt der Vernunft und der politiſchen
Moral ans entſchieden zu verurtheilen, ganz gleich, wie man
ſonſt über das neue Kirchenverfaſſungsgeſetz denken mag. Die
weſentlichſte Forderung dieſes Geſetzes dürften übrigens Leute,

Ein Blick hinter die Conliſſen der
Weinbereitung in Frankreich.

Von Hofrath Dr. C. Schmitt Wiesbaden.
Vor mir liegt die Nummer des „Journal Officiel“

franzöſiſcher Reichsanzeiger) mit authentiſchem, ſtenographiſchem
Bericht der am 6. März 1894 in der franzöſiſchen Deputirten
kammer gepflogenen Verhandlungen

Ein gar intereſſantes Schriftſtück! Wohl werth, etwas
näher betrachtet zu werden.

„Der echte deutſche Mann mag keinen Franzmann leiden,
Doch ſeine Weine trinkt er gern.“

Dieſer Ausſpruch tiefer pakriotiſcher Lebensweisheit
Goethes hat einſt zweifellos ſeine Berechtigung gehabt. Auch
heute noch hat er eine ſolche, wenn auch nur in erheblich ein
geſchränktem Maße. Wenn Goethe ſo vom franzöſiſchen Wein
ſchlechthin ſpricht, ſo müſſen wir doch, im Fortſchreiten unſerer
Culturepoche ganz anders denken und den Begriff des Weines
theilen in echte und geſchmierte, fabricirte Weine. Die Ver
handlung in der franzöſiſchen Deputirtenkammer vom 6. März
1894 za den Beweis geliefert, daß in den weinbautreibenden

egenden Frankreichs friſch, fromm, fröhlich und frei geſchmiert
wird und daß dieſe Manipulationen ſich unter den Augen,
W man ſagen, unter dem Schutze der Regierung

pielt.
Wenn man ein ſo zierliches Fläſchchen, wohl aufgeputztvor ſich ſtehen hat, mit deſſen Jn man Seele und u

erfreuen möchte, und deſſen Bäuchlein auf geſchmackvoller
Etiquette ſtolze franzöſiſche Namen führt, ſo iſt es ein ütiges
Geſchick, welches uns in Unkenntniß hält über die Erlebniſſe
der Flüſſigkeit, von welcher der Dichter ſagt:

„Gewächs ſieht aus wie Wein, iſt's aber nicht,
Man kann dabei nicht ſingen, dabei nicht fröhlich ſein.“
Jch bin nicht Phariſäer genug, um zu behaupten, daß bei

uns ſo etwas, was ausſieht wie Schmiererei, euphemiſtiſch
Weinverbeſſerung“, gar nicht vorkommt, aber was bei uns

die Ausnahme iſt, das dürfte denn doch im Lande der Trou
badours zur Regel geworden ſein eine Thatſache, die ſeit
Langem dem Fachmann bekannt und neuerdings in der franzöſi
ſchen Kammerverhandlung, von welcher wir jetzt ſprechen wollen,
ihre nicht mißzuverſtehende Veröffentlichung gefunden hat.

Herr Surchamps, ein Weinbauer aus Libourne, hat ſich
der dankenswerthen Aufgabe unterzogen, dem Publikum die
Augen zu öffnen über die Art und Weiſe, wie ſogenannte echte
franzöſiſche Weiß- und Rothweine gemacht und, mit einem
„Echtheitszeugniß“ der franzöſiſchen Regierung verſehen, in den
Handel gebracht werden. Der Handel mit wirklichen franzöſi
ſchen Naturweinen tritt vollſtändig zurück gegen den Handel
mit Zucker, Extrakten und Zeugniſen der Echtheit.
Dies gilt insbeſondere auch für die ſüdfranzöſiſchen Weine, für
die berühmten „Gewächſe“ von Bordeaux.

Jn den 70er Jahren verheerte die Reblaus die berühmten
Lagen der Gironde. Jn u ſind die Reben, welche
den ſüßen Wein von Bergerac liefern, faſt vollſtändig ver-
ſchwunden was die Reblaus übrig gelaſſen, ſind nur Stöcke,
die, auf hartem Boden ſtehend, nichts Gutes tragen. Nun
ſollte man, ſagt der franzöſiſche Abgeordnete Surchamps, wohl
meinen, der Handel mit den Erzeugniſſen jener Reben müſſe
aufgehört haben, da ja die Reben ſelbſt ſeit lange nicht mehr
exiſtiren. Aber dem iſt nicht ſo, der Handel mit Wein blüht
dort auch ohne Reben. Zur Zeit der Blüthe des Weinbaues
wurden in jenen Diſtrikten die Trauben im Oktober gekeltert,
der daraus bereitete Wein, Macadam genannt, im November
getrunken. Jetzt iſt man ſchon weiter gekommen. Viel früher
ſchon kann man ſolche Weine haben, im Jahre 1893 beiſpiels
weiſe gab es dieſelben in den großen Städten ſchon im Juli.
Das war natürlich nicht der nach veralteter Methode herge-
ſtellte Wein. Der Standpunkt war überwunden, daß man
reife Trauben verlangte; im a das Keltern der vollſtändig unreifen, harten Beeren gab durch einen kräftigen Zuſatz

von Zucker und Waſſer viel mehr aus und das Publikum
trinkt beſonders bei begeiſternden Anläſſen auch
dieſen Wein, um ſo lieber, wenn deſſen Ge
er mit Patriotismus gewürzt iſt. Der genannte
ranzöſiſche Abgeordnete bewies, daß am 8. Juli 1893 von denWerkantern der großen Centralſtellen wchenhaneletg der Gi

ronde der für den 14. Juli ſüßen Weißwein
u liefern. Das Unbegreifliche hier ward's Ereigniß dennſchon am 10. Juli 1893 gingen die verlangten Weine mit der

Bahn ab und kamen zur rechten Zyt an die Beſtimmungsorte,
um das Nationalfeſt am 14. i damit zu u Jn
dieſen Fällen, und deren ließen ehr viele aufzählen, liegt
ein augenfälliger Betrug vor nicht um Wein handelt es ſich,

ſagt der franzöſiſche Deputirte, ſondern um ſchlechtes geſchmiertes
Zeug. Das intereſſanteſte und gravirendſte aber iſt, daß dieſe
Flüſſigkeiten in die Welt geſchickt werden mit amtlichen Zeug
niſſen, welche dieſelben als Naturweine bezeichnen und ſo wurden
in einem ganz untergeordneten kleinen Bureau der Regierungs-
Behörden von Sainte-Foy la Grande vom 25. November 1891
bis 5. November 1892 für 1557 „barriques“ (à 225 Liter)
Echtheitsbefcheinigungen ausgeſtellt, welche, wie der Abgeordnete
Surchamps ſagt, „zur Ausführung des Betruges nöthig waren.“

Alle die vorgebrachten Ungeheuerlichkeiten waren in Bezug
auf kleinere Diſtrikte mitgetheilt, aber um nicht in den Fehler
der Detailmalerei zu verfallen, fährt der Abgeordnete Surchamps
fort: „Und wenn ich den Boden der Diskuſſion erweitern
wollte, wenn ich erzählen wollte von dem, was in der Um-
gegend der großen Stadt Bo rdeau x vorgeht, ſo würde ich
die Maſſe der an ſich ſchon herzzerreißenden Betrügereien noch
vermehren und Jhuen zeigen, wie heut zu Tage der gefälſchte
Urſprungsnachweis eine wahre Jnduſtrie bildet.“

Mit dem Bruſtton der Ueberzeugung theilt Herr Catupe,
Generaldirektor der indirekten Steuern mit, daß die Regierung
den Handel mit Urſprungszeugniſſen bekämpft aber wie die
zur Bekämpfung eingeleiteten Prozeſſe auszugehen pflegen, das
enthüllt wieder Herr Surchamps durch die Mittheilung folgen-
der Geſchichte.

Ein reicher Beſitzer des Departements de l'Aude hat auf
mehrere Male gegen 20 000 Hektoliter Wein mit Urſprungs-
zeugniſſen fortgeſchickt, während die Verwaltung feſtſtellte, daß
er höchſtens 600 Hektoliter produziren könne. Dieſe proto-
kollariſche Feſtſtellung bewirkte die polizeiliche Feſtnahme des
Herrn Z., weil derſelbe ohne Erlaubniß Großhandel betrieben
und gegen die Verkehrsbeſtimmungen verſtoßen habe. Die

reilaſſung des Herrn Z. erfolgte aber bald auf ſeine Ver
icherung, er habe gar nichts abgeſchickt und die Urſprungs-
zeugniſſe ſeien nur fingirt und nur genommen worden, um die
überzähligen Weine eines Herrn X., eines Händlers aus
der Gironde zu decken, der als Empfänger der in Rede
ſtehenden Urſprungszeugniſſe angegeben war. Die Verwaltung
forderte die Einleitung des Strafverfahrens gegen Herrn X.
wegen betrügeriſcher Einführung von 20 928 Hektoliter Wein
in ſeine Magazine, welche unter Begleitung von 117, durch
ſern Z. vom 1. November 1891 bis 1. November 1892 er-

obenen Zollquittungen, in Empfang genommen wurden. Das
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vie dem Chriſtenthum nicht direkt feindlich gegenüberſtehen, nur
billig finden: es handelt ſich darum, der vom Geſetz bisher er
laubten Zerſtörung der Kirche durch
Diener ein Ende zu machen. Wenn ein erklärter Sozial
demokrat plötzlich in Preußen zum Miniſter des Innern er
nannt würde, ſo ſträubten ſich gewiß jedem e
Philiſter die Haare; in der Kirche aber läßt das Geſetz dasgegen die See des Chriſtenthums zu,
ohne daß unſere Liberalen dieſes elbſtmörderiſche Beginnen un
erhört finden. Wir ſagen nicht zu viel; konnte doch jüngſt ein
evangeliſcher Prediger in Bremen, Dr. Moritz Schwalb, von
der Kanzel herab verkündigen, daß die Lehre von der Drei-
einigkeit ein, „Unſinn“ ſei, daß es keinen Heiland gegeben habe,
daß das Chriſtenthum überhaupt abdanken müßte und
dergleichen mehr. Daß dies abſolut unhaltbare Zuſtände ſind,
müßten doch wahrhaftig auch unſere Liberalen zugeben,
fpu ſie nicht ſo ſehr in die Parteipolitik verrannt ſind, daß
ſie alle und jede Objektivität verloren haben. Was thun aber
ihre Zeitungen

Die „Voſſiſche Ztg.“, die überzeugte Vertreterin des Libe
ralismus von Rechtes und Leſſings wegen, ſchreibt in ihrer
Beſprechung des Vorfalls in der Kommiſſion, das richtigſte
wäre jetzt Maſſenaustritt aus der Kirche! Wer
etwa glaubt, wir hätten dieſen kraftvoll hingeſchmetterten Trumpfdem Paldemeolrediſchen „Vorwärts“ entnommen, der ſchaue

ſelbſt in der „Voſſiſchen“ von Dienstag Abend nach, wo auf
der zweiten Seite dieſes Erzeugniß unverfälſchten Rütlibund-
Geiſtes ſich findet.

Von Dingen der auswärtigen Politik, auf
die wir morgen näher eingehen werden, iſt es in den letzten
Wochen recht ſtill geweſen. Das pflegt man bekanntlich nie
als ungünſtiges r zu deuten vielmehr ſtellt ſich der
oft gebrauchte Vergleich erneut vor, daß jene Frau am reputir-
lichſten ſei, von der man man am wenigſten ſpreche. Jüngſtaber hat man beſtimmten Vorgängen erhbhte Aufmerkſamkeit

geſchenkt, Vorgängen indeſſen, die, wenn man ſie überhaupt zum
Ausgangspunkt für Konjekturen nehmen wollte, dem angedeuteten
Bilde der Ruhe nur noch einige beſonders freundliche Züge
beimiſchen könnten. Jn Ko burg feierte man Hochzeit, eine
Tochter aus dem Hauſe des regierenden Herzogs reichte dem
jungen Großherzog von Heſſen die Hand. Es waren Tage
ters froher Bewegung, zu denen viele Fürſtlichkeiten, voran
er deutſche Kaiſer, die Königin von Großbritannien, der Groß

fürſt Thronfolger von Rußland, ſich eingeſtellt hatten. Schon
dieſe Thatſache an ſich gab den Federn, die den angenehmen
Beruf fühlen, aus ſolchen Zuſammenkünften politiſche und e
friedensfreundliche Schlüſſe zu ziehen, Arbeit. Soeben hatte
Kaiſer Wilhelm ſeinen Bundesgenoſſen in der Lagunenſtadt und
an der Donau die Freundeshand gedrückt; nun begegnete er
dem einſtigen Herrſcher des Czarenreiches in dem Rahmen eines
heiteren r Das konnte man nur angenehm aus
legen und es hieß: die Koburger Hochzeit ſteht unter dem Stern
der deutſchruſſiſchen Annäherung.“

Noch mehr! Jn das Geläute der Glocken klang die Kunde:
der Sohn des Czaren hat die Braut gefunden.
Prinzeſſin Alix von Heſſen iſt die Erwählte: Damit wird ein
Band enger Verwandtſchaft vor Allem um Berlin, London
und Petersburg geſchlungen. Die einſtige ECzaritza iſt die
Schwägerin des Prinzen Heinrich von Preußen; der Czarewitſch
tritt in die Schwagerſchaft zum deutſchen Kaiſer Prinzeſſin
Alix von Heſſen zählt gigein zu den Enkelinnen der Königin
von Großbritannien und Jrland.

Nun hat die deutſche Politik oft betont, ſich nicht von Be
ziehungen und Rückſichten verwandtſchaftlicher Art beſtimmen
zu laſſen und ein Gleiches ſoll vom Czaren gelten ſeine
Abſichten und Pläne, ſo ſagt man, würden nicht diktirt von
den Sentiments einer Vetter- und Schwagerſchaft. Doch wir
wollen es immmerhin wagen ein wenig auf die ſchöne
Menſchlichkeit zu vertrauen, die wohl auch in der Politik ihr
freundliches Antlitz zeigt: Den Gewichten, die die Schale des
Friedens tiefer als die andere halten, iſt ein neues und ſchweres
beigeſellt worden.

Ein Sanguiniker der Friedenshoffnung braucht man darum
nicht zu ſein, obwohl ſolche das Wort ſoeben lebhaft führen
und ſich abermals über ihre Lieblingsidee: die allgemeine Ab
rüſtun g verbreiten. Sonſt war die europäiſche Welt gewöhnt,
mit den lieblichen Schalmeien des Frühlings auch den dumpfen
Klang der kriegeriſchen Werbetrommel zu vernehmen. Wenn das
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ihre eigenen

Eis ſchmolz und der Thauwind vom Mittagsmeer durch die Länder

trat auch die Sorge vor blutigen Konflikten ihren Rundgang
urch die in Waffen ſtarrenden Staaten an, n den Völkern

re die Luſt verging, ſich des neu erſprießenden Lebens in
er Schöpfung zu erfreuen. In dieſem Jahr iſt es anders

Abrüſtun g heißt die Ueberſchrift, mit der man Leitartikel
bald in engliſchen, bald in ruſſiſchen oder italieniſchen Blättern
verſieht. Der Gedanke bleibt ja ſchön und edel, aber auch
zwecklos, da ſeine Ueberſetzung in die That ſo lange auf ſich
warten laſſen wird, wie die Natur ſelbſt den ar als Bedingung
des Daſeins geſchaffen und die Geſchöpfe, nachdem ſie ſich ihre
Exiſtenz ſo oder ſo erſtritten, derart ausgerüſtet hat, daß ſie
Angriffe biſt daß ſie dem friedlichen Zwecke der Fort
e ung ihrer Art unangefochten leben können. Je ſtärker
ie Rüſtung, um ſo ruhiger das Daſein; denn die Feinde und

Nebenbuhler kennen, achten und fürchten dieſe Rüſtung. Wes-
halb hätte ſonſt das Raubthier ſein Gebiß und ſeine Kraft,
der Jgel ſeinen Stachel, die Schildkröte re Schale?

Die vorſtehende Erwägun ſt ſo uralt und ſo nahe liegend,
daß man ſich faſt geniren muß, ſie nochmals anzuſtellen, und
daß man nicht begreift, warum ſie den Predigern von der
Utopie der Abrüſtung abſolut fern bleibt. Wer wollte die
ſchwere Bürde unſerer Rüſtungen leugnen? Und doch bergen
ſie das beruhigende Moment, dbß der Frieden immer wieder
von neum v iſt wenn ein Volk ſich zu einer neuen Rüſtung
anſchickt und die anderen ihm W ren Kein geringerer als
Fürſt Bismarck hat am jüngſten Freitag das Wort geſprochen,
daß die m die neue Pulver und Sprengſtoffe erfinden,
eigentlich die Herren des Friedens ſind. Kommen ſie mit
einer ſolchen Erfindung, ſo wird ſie erprobt und
eingeführt. Das dauert recht lange. Dann aber folgt
der nächſte Staat 2c., bis wieder ein anderer Stoff an der
Reihe iſt. Erfreulich kann das zwar nicht genannt werden,
denn es koſtet unſer Geld; aber im Vergleich zu den enormen
Opfern eines Krieges wird man dieſes Rüſten als Friedens
bürgſchaft mit günſtigeren Augen anſchauen müſſen. Und da
die meiſten Nationen zur t tief in dem Rüſten, Prüfen und
Einführen neuer Pulver, Geſchoſſe und Waffen drin ſtecken, ſo
kann die bei Frau Europa angeſtellte Diagnoſe: Krieg oder
r nur auf Frieden lauten. Rechnet man dazu die an
angs dargelegten Momente, ſo iſt das dermalige Bild derel ein nicht minder wohlthuendes, als das

auswärtigen icht ier ſoeben mit Singen nnd Klingen durch diedes Lenzes,
Lande zieht.

Dentſches Reich.
Ob die Landtagsſeſſion zu Pfingſten geſchloſſen werden

kann und welche Ergebniſſe ſie haben wird, hängt weſentlich
von dem Verlaufe der Verhandlungen über die Landwirth-
ſchaftskammern ab. Man nimmt an, daß ſich die zweite
Leſung dieſer Vorlage bis einſchließlich Donnerstag hinziehen
wird. Wird unter Benutzung des Freitags zur Erledigung
kleinerer Vorlagen am Sonnabend die dritte Leſung des Ent-
wurfs zum Abſchluß gebracht, ſo wird das Herrenhaus Zeit
haben, die ſchwierige Materie zu erledigen und ſelbſt eine Rück
verweiſung an das Abgeordnetenhaus den Schluß des Land-
tages vor Pfingſten nicht ausſchließen. Zieht ſich ehe die
dritte Leſung bis in die nächſte Woche hinein, ſo dürfte der
Schluß vor Pfingſten kaum möglich ſein. Die Kanalvorlage
und das Kirchengeſetz, welche in dieſer Reihenfolge alsdann
zur Berathung kommen, werden, wie angenommen wird, den
Schluß nicht verzögern. Das Schickſal der erſteren Vorlage
iſt ungewiß, eine weſentliche Aenderung nicht wahrſcheinlich.
Das Kirchengeſetz wird aller Wahrſcheinlichkeit nach in der
Faſſung des Herrenhauſes angenommen werden. Nicht ganz
unzweifelhaft aber iſt es, ob die Landwirthſchaftskammervorlage
überhaupt an das Herrenhaus gelangt. Das Centrum hat eine
Aenderung des Wahlverfahrens vorgeſchlagen. Wird dieſer
Antrag angenommen, ſo muß dieſer Theil des Entwurfs einer
erneuten kommiſſariſchen Berathung unterzogen werden. Wann
dann der Abſchluß erfolgt, entzieht ſich der Berechnung. Erfolgt
aber Ablehnung, ſo iſt ein ablehnendes Votum gegen das ganze
Geſetz ſeitens eines erheblichen Theiles des Centrums nicht un
wahrſcheiniich und es könnte ſich daher leicht aus grundſätzlichen
Gegnern und aus ſolchen, welche gegen den einen oder anderen
Theil der Vorlage Widerſpruch erheben, eine Mehrheit bei der
Schlußabſtimmung zuſammenfinden. Alsdann würde das geſetz
geberiſche Ergebniß der Seſſion vorausſichtlich ein ſehr
dürftiges ſein.

Eine außerordentliche Seſſion des Reichstages
iſt, wie der „Schleſ. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben wird, mög
lich, um das am 15. Mai ablaufende Handelsvertrags-
roviſorium mit Spanien zu verlängern. Spanien r eine
olche Verlängerung bis fus 15. Auguſt bereits wieder ver

langt haben. Dagegen befindet ſich der Handelsvertrag mit
r noch in den erſten Stadien der Vorberathung, ſo daß
der Abſchluß der Verhandlungen gar nicht abzuſehen iſt.

Nicht gerade hinter den Spiegel ſtecken dürfte ſich
die „Nordd. Allg. Ztg.“, nachſtehende Auslaſſungen der
„Conſ. Correſpondenz“:

„Daß es ehrliche Waffen ſind, die das „Kanzlerblatt“ in dem
Kampfe en die Konſervativen ſo tapfer ſchwingt, wird kein
Menſch behaupten wollen. Es iſt nicht mehr und nicht weniger
als diejenige Klopffechtermanier, die die heutige Redaktion der
„Nordd. Allg. Zeitung“, bevor ſie auf das Niveau der freiſinnigen
Se preſſe rn geſunken war, ſelbſt als „Gemeinheit“ be-
eichnete. Die „Nordd. Allg. Zeitung“ genießt, wie, ohne Widerſpruch zu finden, berichtet worden iſt, die hohe Ehre, neben dem

amtlichen „Reichs und Staatsanzeiger“ als ein ziges deutſches
r auf den Arbeitstiſch Sr. Majeſtät des Kaiſers gelegt
zu werden. Unſer kaiſerlicher Herr wird alſo über
die Beſtrebungen und die Geſinnungen der
konſervativen Partei ſyſtematiſch elogen.
Wollen die kaiſerlichen Reichs und die preußiſchen Staatsbehörden
ſich nicht zu Mitſchuldigen an dieſen Lügen und Gehäſſig-
keiten machen, ſo werden ſie nachdem ſie nun darauf aufmerk
ſam gemacht ſind dagegen ungeſäumt und entſchieden einzu
ſchreiten haben. Iſt erſt dem offiziöſen Blatte das unſaubere
Handwerk öder Verhetzung gelegt, dann wird es ſich zeigen, daß
es in erſter Linie für die eingangs erwähnten bedenklichen Er
ſcheinungen verantwortlich geweſen iſt.“

Nach der Mittheilung eines Berliner Blattes ſoll der
Grund für die Hinausſchiebung des Zweikampfes zwiſchen
dem Geh. Legationsrath v. Kiderlen-Wächter und dem Re
dakteur Polstorff darin gelegen haben, daß Polstorff Zeit
gewinnen, bezw. verſuchen wollte, ſeine Gewährsmänner heran
zuziehen, daß die ihn aber im Stiche gelaſſen hätten. Von
einer Herrn Polstorff naheſtehenden Perſönlichkeit wird der
Nat. Ztg. dazu geſchrieben

„Das widerſpricht den Thatſachen, und eine ſolche Anſchauung
wäre geeignet, Herrn Polstorffs Verfahren in den Augen des

als wenig korrekt erſcheinen zu laſſen. Der wirkliche
rund für die Vertagung war wie ihn mir Herr Polstorff

ſelbſt mitgetheilt hat, folgender: Herr P. hegte den lebhaften
Wunſch, den von ihm durch den „Kladderadatſch“ begonnenen
Kampf und die ſich daran ſchließende PreßFehde, deren Ausgang
zur Zeit, als die Herausforderung an ihn erging, noch nicht abzu
ſehen war, perſönlich durchführen zu können. Deshalb erbat er
zur Austragung der perſönlich geforderten Genugthuung eine Friſt
von 4 Wochen. Dieſer Wunſch wurde ihm von dem Bevoll
mächtigen des Herrn von KiderlenWächter in entgegenkommendſter
Weiſe gewährt.“
Die Nationalliberale Korreſpondenz iſt ſehr traurig,

weil der konſervative Abgeordnete Herr v. Manteuffel in
einer Entgegnung der Ausführungen des Abg. v. Bennigſen in
der letzten Reichstagsſitzung geſagt hat:

„Dann hat der Herr Abgeordnete von Bennigſen uns auch
darauf hingewieſen, daß wir doch an den Nebeneinnahmen in der
Landwirthſchaft und aus den geſteigerten Preiſen aus derſelben
nicht ganz unerheblichen Mehrgewinn hätten wie früher. Er hat
ſogar auf die Eier Bezug genommen. (Große Heiterkeit.) Ja,
meine Herren, wenn die Landwirthſchaft von den Eiern leben ſoll,
dann, glaube ich, wäre ſie bereits am Rande des Verderbens ange
kommen. Mag der Verbrauch an Eiern in der nationalen Partei
bei den vielen Eiertänzen, die ſie auszuführen hat, auch noch ſo
groß ſein (große Heiterkeit), ſo glaube ich doch, daß die Eier, die
die nationalliberale Partei zu Wege bringen wird, ziemlich unfrucht
bar ſein werden nachdem ihr der Hahn abhanden gekommen iſt.
(Stürmiſche Heiterkeit.

Das iſt die Sprache des heutigen Führers derKonſervativen, bemerkt entrüſtet die Korreſpondenz und
ſpricht dann von Verrohung des Tones. Jn der heutigen
Morgenausgabe der Nat.Ztg. leſen wir Folgendes:

„Wir rathen Herrn von Manteuffel, ſich, wenn es mit der
Land wirthſchaft in der That ſo ganz und gar nicht geht, wie er
behauptet, um eine Stelle als Clown in einem Cirkus zu bewer-
ben aber natürlich nur in einem ſolchen untergeordneten Ranges
für Renz würde der Witz eines ſo traurigen Spaßmachers nicht
ausreichen

Das iſt die Sprache des führenden Organs der
dationalliberalen; es iſt wohl überflüſſig, dieſe gemeinen

perſönlichen Beleidigungen mit dem entſprechenden Namen
zu belegen.

Reſultat war die Freiſprechung des Angeklagten, unter
Verurtheilung der Verwaltung der indirekten Steuern zu den
Koſten des Verfahrens. Die Verwaltung der indirekten
Steunern muß Muth haben, wenn Sie ſich auch in künftigen
Fällen an die ordentlichen Gerichte wenden will.

Aber, ſo hieß es in der Deputirtenkammer, die
Schmiererei und künſtliche r i n r vonWein macht bei dem gewöhnlichen Macadam
nicht Halt. Es iſt auch zu verführeriſch und rentabel feineMarken herzuſtellen, und ſo werden ſolche denn mit Hilfe von

Eſſenzen zubereitet; ſelbſt Chätean d' Yquem wird in in dieſer
Weiſe hergeſtellt.

Schon ſeit langer Zeit iſt es mir durch an Ort und Stelle
ſelbſt gemachte Beobachtungen ebenſo wie allen eingeweihten
Kreiſen Deutſchlands kein Geheimniß geweſen, welche Vorgänge
ſich bei der Weinbereitung in Frankreich abſpielen. Wenn trotz
dem bis heute ſeitens der Wiſſenden nicht das geſchah, was
vielleicht Pflicht geweſen wäre, nämlich die Mittheilung derſelben
an weitere Kreiſe, ſo hielt ky Jeden die Scheu ab, unter den
obwaltenden Verhältniſſen des Chauvinismus beſchuldigt zu
werden. Heute liegt die Sache anders. Die Kammer
ſelbſt hat ſich mit den Vorgängen befaßt und in Bezug auf die
ſchändliche Weinpantſcherei in Frankreich Worte gebraucht, welche
an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen. Von dieſem
Augenblick aber liegt für uns Deutſche kein Grund mehr vor,
die geſchilderten Vorgänge der Oeffentlichkeit vorzuenthalten.

Nun drängt ſich aber die Frage auf, in welcher Weiſe
man den entſchieden vorhandenen Bedarf an Rothweinen
decken ſoll, wenn die im Lande ſelbſt gebauten Sorten nicht
ausreichen. Dabei fällt unſer Blick auf Jtalien. Während
früher große Mengen der italieniſchen Rothweine über Frank-
reich, als Bordeaux-Weine, nach Deutſchland gekommen ſind, hat
ein ungemein werthvolles Uebereinkommen zwiſchen der deutſchen
und italieniſchen Regierung italieniſchen Weinen den direkten Weg
nach Deutſchland gebahnt. Es iſt bekannt, in welch hohem
Maaße der Geſchmack der deutſchen Weintrinker ſich den ita
lieniſchen Weinen zugewandt hat, ſeit nämlich wirklich reine
Naturprodukte Jtaliens nicht zu verwechſeln mit den in Deutſch-
land mit kleinen Weinen oder Waſſer verſchnittenen Produkten
ihren Eingang bei uns gefunden haben. Dazu trägt aber am
meiſten die durch Regierungsbeamte geübte Staatskontrolle
bei. Jn ihr liegt die Garantie für reine unverfälſchte italieniſche

Qualität der gekauften Weine zu überzeugen, wenn es einfach
darauf achtet, daß auf den Etiquetten ausdrücklich der Vermerk
vorhanden iſt, daß die betr. Marke die königl. italieniſche
Staatskontrolle paſſirt hat. Hier handelt es ſich nicht um einen
zum Schaden der Conſumenten eingeführten Handel mit
Urſprungszeugniſſen ſondern um die Anwendung der Errungen-Wenn wiſſenſchaftlichem und verwaltungstechniſchem Gebiet

zu Nutz und Frommen des Wein trinkenden Publikums.
Wer nach Bekanntgabe aller dieſer Thatſachen ſich noch be

trügen läßt durch ſogen. franzöſiſche Rothweine, namentlich durch
ſolche von niedriger Preislage, der verdient es eben nicht beſſer
und muß ſich ſelbſt dafür verantwortlich machen, wenn er
Schaden an Geſundheit und Geldbentel erleidet.

Kleines Fſeuilleton.
Auch eine Eutführnng? Von der romantiſchen Entführung

eines Palermitaners durch eine indiſche Prinzeſſin berichtet das Lon
doner Blatt „Daily News“ folgende merkwürdige Einzelheiten
„Angelo Barberis aus Palermo, der der ehelichen Verbindung eines
Ftalieners mit einer Engländerin entſproſſen iſt, iſt ſelbſt Engländer
geworden, da er ſchon im zarten Alter von neun Monaten nach
London gebracht wurde. Er iſt jetzt ein ungewöhnlich ſchöner junger
Mann. Vor ungefähr ſechs Monaten traf in London eine indiſche
Prinzeſſin ein. Da ſie neue Koffer haben mußte, ließ ſie durch einen
Diener einen Täſchner holen. Barberis, der das Täſchnerhandwerk
betreibt, fand ſich perſönlich im Hauſe der Prinzeſſin ein, gefolgt von
zwei Geſellen, welche die feinſten und theuerſten Koffer trugen, die er
auf Lager hatte. Die Prinzeſſin warf einen gleichgiltigen Blick auf
dieſe herrlichen Erzeugniſſe moderner Täſchnerei, aber ſie warf einen
Blick voll Feuer auf den jungen Täſchner. Sie war ganz bezaubert
von dieſem ſo herrlich geformten Kopf, von dieſen ſo ausdrucksvollen
Augen, von dieſem Schnurrbart, deſſen Spitzen Pfeilen glichen, die
ſich in die Herzen der Mädchen einbohren wollten. Um ihre Würde
zu wahren, mußte ſie einen Vorwand finden, den ſchönen Täſchner
täglich wieder zu ſehen, ohne Grund zu öffentlichem Aergerniß zu
geben. Sie beſtellte daher bei dem LTäſchner täglich einen neuen
Koffer. So ging es acht Tage lang, aber ſchließlich konnte die Prin
zeſſin aus dem Hotel, in welchem ſie wohnte, doch nicht ein Koffer
muſeum machen. Sie mußte daher andere Mittel ſinden, um mit
Barberis zuſammen zu kommen. Jn Indien greifen die Frauen
bald zum Die Prinzeſſin beſchloß, den ſchönen Täſchner
zu entführen. Sie beſaß eine eigene Dampfycht, die auf der Themſe vor

Rothweine und das Publikum iſt im Stande ſich von dieſer Anker lag. Unter dem Vorwande, daß ſie ihm die Verhältniſſe zeigen müſſe,

in welchen die von ihm gefertigten Koffer untergebracht ſeien, lockte ſie
ihn aufs Schiff, und als er unten im Packraum war, ſetzte die
Hacht ſich in Bewegung. Der Täſchner machte Lärm, aber man er
widerte ihm, daß nur manövrirt werde. Als Varberis ſpäter wieder
an Bord hinauffam, war man bereits mehrere Meilen vom Feſtlande
entfernt, und die Prinzeſſin ſah ihn mit dem ſtolzen Blicke einer
Siegerin an. Hier müſſen wir leider einfügen, daß die Prinzeſſin
nichts weniger als ſchön war. Sie mochte 40 oder 50 Jahre alt ſein.
Wer kann das Alter von Prinzeſſinnen beſtimmen. Sie hatte eine
bronzefarbene Haut, Haupthaar, welches in Pech getauchtem Werg
ge eine ſchmächtige Statur und Augen wie ein hungriger Luchs.
luf hoher See machte die Prinzeſſin dem jungen Mann ein leiden

ſchaftliches Liebesgeſtändniß. Sie liebte ihn, wie man nur im Lande
der wilden Beſtien lieben kann. Sie verſprach, ihn in ihre Heimath
führen zu wollen, wo ſie ihn Wua würde. Barberis war jedoch
von der Liebeserklärung der Prinzeſſin durchaus nicht entzückt. Er
proteſtirte, er fluchte, er drohte, er wollte um jeden Preis an's Land
zurückkehren. Aber das ging nicht. Die Prinzeſſin bewachte ihn
Tag und Nacht; ſie wollte ihn ganz für ſich haben und ſie hatte
ihn in ihrer Gewalt. Ein Monat verging, ein Monat voll tödtlicher

ualen für Barberis. Wenn er ſich wenigſtens durch Eſſen und
Trinken hätte tröſten können. Aber bei Tiſch gab es faſt ausſchließ
lich in Waſſer gekochten Reis, der mit gewiſſen, ſehr ſtarken
Spezereien gewürzt war. Wein gab es überhaupt nicht. Barberis
befand ſich in einem Mitleid erregenden Zuſtande. Ein Seeſturm
zur rechten Zeit kommt nicht nur in Romanen vor. Es trat alſo
Sturmwetter ein, welches das Schiff der Prinzeſſin in ernſte Gefahr
brachte, um ſo mehr, als das eingedrungene Waſſer bereits das
Frf des Schiffskeſſels ausgelöſcht hatte. Die Matroſen hißten die
dothflaggen, die von einem evglit hen Schiffe erblickt wurden. Der

Kapitän desſelben und mehrere Matroſen fuhren an Bord der in
Gefahr ſchwebenden Yacht. Es war keine bedeutende Havarie. Es
handelte ſich nur darum, mittelſt ſtarker Pumpen das Schiff von
dem eingedrungenen Waſſer zu befreien. Als die Pumpen auf das
Rettungsſchiff zurückgebracht werden ſollten, ſprang Barberis plötzlich
in den engliſchen i ehe und unterrichtete mit wenigen Worten
den Kapitän von dem Geſchehenen. Dieſer war glücklich, den jungen
Mann aus einer derartigen Gefangenſchaft befreit zu haben und
brachte ihn nach wenigen Tagen nach London zurück. Angelo Bar
beris fand ſein Geſchäft vollſtändig ausgeplündert vor. Jetzt will er
mit Hilfe der engliſchen Behörden in Bombay gegen die Prinzeſſin
einen Prozeß wegen gewaltſamer Entführung anſtrengen. Barberis
wurde bereits einmal von einer eiferſüchtigen Dame an der Schulter
verwundet ein anderes Mal wäre der ſchöne Jüngling von einer
franzöſiſchen Tänzerin beinahe mit Vitriol begoſſen worden.“
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ſek.

Jn der Frage der Wiedereinführung der Berufung
in Strafſfachen, ſpeziell im Verfolg der von uns in der heu-

tigen Morgen ausgabe gebrachten Notiz, ſchreiben die „Berl.
Neueſt. Nachr.“:ſäg will erfahren haben, daß gegen die be

abſichtigte Wiedereinführung der Berufung in Strafſachen die Ver
treter Sachſens im Bundesrath Bedenken erhoben hätten, dagegen
ſoll fich Bayern im Prinzip einverſtanden erklärt haben. Wie wir
nun von unterrichteter Seite erfahren haben, ſoll ſich der Wider
ſpruch Sachſens nicht auf das rin y der Berufung beziehen,ſondern nur auf die vorgeſchlagenen Modalitäten beſiglich der

Jnſtanzwege, und der Entſchädigung unſchuldig Ver-
urtheilter, die in gewiſſer Hinſicht mit der Wiedereinführung der
Berufung gemeinſame er haben. An einen Widerſtand,der das Ziſtandekom nen der Reform überhaupt in Frage ſtellt, iſt

keineswegs zu denken
Frechheit. Das Berliner Tageblatt“ ſchreibt

in Nr. 199:
„Wenn von einer beſonderen Unſicherheit in der Umgebung

Berlins überhaupt die Rede ſein kann, ſo könnte weit er als
der Grunewald, die Wuhlhaide in Frage kommen. Hier hat ſich
allerdings ſeit den Tagen der Herren Hans von Quitzow,
Köckeritz und Lüderitz ein Reſt von Wegelagerei
erhalten, von dem wir zeitweilig aus gerichtlichen Verhandlungen
Kenntniß erhalten.“

Wenn es wieder einmal auf der Redaktion des Moſſe
blattes Prügel ſetzen ſollte, ſo wird ſich niemand darüber zu
s s wenn auch darob die ganze Judenſchaft „Ei
weih!“ ſchreit.J bereits gemeldet, iſt v. Unruhe-Bomſt in Folge

eines Schlaganfalles aus dem Leben geſchieden. Mit ihm iſt eine
Perſönlichkeit dahin gangen die dem Parlamente zur hohen Zierde
gereichte. Herr von Unruhe wurde am 12. Februar 1867 zum erſten
Mal als Mitglied des konſtituirenden Reichstags des Norddeutſchen
Bundes gewählt und vertrat denſelben Wahlkreis MeſeritzBomſt in
allen Legislaturperioden des Reichstags einſchließlich der laufenden
Periode er gehörte ſomit zu den wenigen Mitgliedern des Reichs
tages, die im Jahre 1892 ihr fünfundzwanzigjähriges Jubiläum als
Reichstagsabgeordnete feiern konnten. Freiherr von Unruhe war auch
einmal des Hauſes. Auch dem Abgeordnetenhauſe ge
hörte er als Vertreter deſſelben Kreiſes von 1855-58 und von 1866
bis 67 an, 1891 wurde er Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit.
Auch in der Kreis und Provinzialverwaltung entfaltete Herr v. Un
ruhe, der, 1825 geboren, nach juriſtiſchem Studium 1847 in den
Staatsdienſt getreten war, eine hervorragende Thätigkeit. 1853 wurde
er Landrath des Kreiſes Wollſtein; nach W Thätigkeit ſchied
er am 1. April 1893 mit dem Charakter als Wirklicher Geheimer
Rath und dem Prädikat Excellenz aus dem Staatsdienſt. 1867 trat
er in den Provinziallandtag für Poſen ein und war vom 17.--28.
Provinziallandtage Landtagsmarſchall. 1881 ehrte ihn der Kaiſer
durch die Ernennung zum Schloßhauptmann von Poſen. Mit Be
dauern ſah der
Seſſion ſein Mandat niederlegte, aus ſeiner Mitte ſcheiden.

J—5——ò”’JT. J.

Ausland.
Oeſterreich. Wie aus Klauſenburg gemeldet wird, nimmt

die ſozialiſtiſche Bewegung in der dortigen Gegend
gefahrdrohende Dimenſionen an. Jn Varhely feiern bereits
6000 Arbeiter. Die unzufriedenen Elemente arbeiten einen
Plan zur Theilung der Felder und e der beſitzenden
Klaſſen aus. Die Anſtrengungen der Behörden zur Unter-
drückung der Bewegung blieben ohne Erfolg. Jm Abgeordneten-
hauſe ſoll ein Antrag auf Verhängung des Ausnahme-
zuſtandes eingebracht werden.

Jtalien. Ein an die Präfekten geſandkes Rundſchreiben
des Miniſterpräſidenten verbietet für den 1. Mai voll
ſtändig jede Kundgebung im Freien und jede
öffentliche Verſammlung. Private Vereinigungen
an einem geſchloſſenen Orte müſſen der Polizei angemeldet
werden. Am 1. Mai werden die Truppen in den Kaſernen
konſignirt ſein und den Präfekten zur Verfügung ſtehen.

England.
geldfrage des Herzogs von Koburg müſſen wir
noch eines engliſchen Blattes, der „Daily News“ Erwähnung
thun, welche wegen ſeiner vertrauten e u denleitenden Kreiſen Englands von weſentlicher Bedeutung t Das

Blatt ſchreibt:
„Labouchère behandelte die Jahrgeldangelegenheit in ſcherz-

hafter Weiſe; ſie hat aber auch ihre ernſte Seite. Die Miniſter
der Krone können nicht herumwerfen mit den eingegangenen Ver-
pflichtungen ihrer Vorgänger. Sie müſſen Rückſicht nehmen auf
die Gültigkeit nationaler Unternehmungen und die vernünftigen
Erwartungen anderer Mächte. Labouchère glaubte Lord Roſebery
anzugreifen, den er beſonders haßt, aber er en Politik
an. Vertheidigt hat freilich Niemand das Benehmen des Herzogs
von Koburg. Die faſt ausnahmsloſe Meinung geht dahin, daß er
auf die ihm von den Steuerzahlern ausgeſetzte Summe hätte ver
zichten ſollen, als er Herzog von Koburg wurde.“

Portugal. Die choleraartige Seuche breitet ſich immer
mehr und mehr in der Umgegend Liſſabons aus. Wie eine
Depeſche des ſpaniſchen Conſuls meldet, iſt geſtern Abend inLiſſabon ein re atodesfall vorgekommen.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem bisherigen Bureau

beamten erſter Klaſſe im Reichs-Poſtamt, m r Liebelt
zu Zehlendorf, dem Ober-Poſtſekretär a. D. Ehmer zu Burg
(Bezirk Magdeburg) und den Poſtmeiſtern a. D. Staats zu Berlin,
bisher zu Pillau, Schumacher zu Pinneberg und Auſtel zu
Treptow (Tollenſe) den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, den Poſt
direktoren a. D. Moeller zu Hannover, Tietz zu Kiel, bisher zu
Schleswig, d ppe zu Berlin und Elſaeſſer zu Zerlurg (Elbe)
der KronenOrden dritter Klaſſe, den Poſtſekretären a. D. Pe 9 oldt
zu Erfurt, Neu beck zu Charlottenburg und Schunke zu Breslau,
dem TelegraphenSekretär a. D. Kluck zu Caſſel, dem Bureau-
Aſſiſtenten a. D. Wenzel Müller zu Erfurt, dem Kanzliſten
g. D. Colas zu Stettin, dem Ober-TelegraphenAſſiſtenten a. D.
Biſchoff zu Aſchersleben, dem Poſtverwalter a. D. Jokiſch
zu Kanth im Kreiſe Neumarkt und dem Heinrich
Schmidt zu Berlin den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe,
ſowie dem Poſtpackmeiſter a. D. Hermann Behrens zu Hannover,
dem Poſtſchaffner a. D. Wartenberg zu Berlin und dem Brief
träger a. D. Julius Meyer zu Klausthal im Kreiſe Zellerfeld das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
in Halle.

Montag, den 23. April 1894, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Reg.Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer GeheimerSanitätsrath Dr. i de
Am Magiſtratstiſch a er Dr. Schmidt, Stadträthe

enzmer, Jochmus, Winter, Schulze, Zernial,

r iel t„l. Für die Rechnung der Ehrlichſchen r für892/93 wurde Entlaſtung ausgeſprochen (Ref. Herr St.V.
reyberg).

geſchah für die Rechnung der Paul Riebeck2. Daſſelbe
Stiftung für /93. Aus den Mittheilungen des Referenten
Herrn St.V. Otto ſei erwähnt, daß das Vermögen der Stiftung
gegen das Vorjahr t zum 63 678 c geſteigert hat. Es ſetzte ſich

weiterung ſeiner

Reichstag den jetzt Verblichenen, als er in dieſer

Jn der von uns bereits erörterten Jahr-

daſſelbe Ende vorigen Jahres zuſammen aus 108 305,50 Grund
ſtückswerth, ferner Effekten im Nominalwerthe 2 239 325 und im
Courswerthe von 2 420000 endlich ausſtehenden Forderungen im
Betrage von 378 25,23 zuſammen. Unter den Paſſiven findet ſich
das dem Verein für Volkswohl ausgeſetzte Legat, das im Betrage
von 2000 c. dürch Zuführung der Zinſen auf 22 697 ange
wachſen iſt, zur gelangen wird, wenn der genannte
Verein die Rechte einer juriſtiſchen Perſon erlangt haben wird außer
dem ſtehen unter den Paſſiven noch 24000 als Kapital für die
Zahlung der vom Erblaſſer ausgeſetzten laufenden Legate an eine
Reihe von Perſonen dies Kapital entſpricht dem zwanzigfachen Be
trage der Renten.

3. Ueber eine Petition des Herrn C. Augüſtin, welcher
wegen der Feſtlegung einer Fluchtlinie durch ſeine Grundſtück im
Süden der Stadt einen Schadenerſatz von 2000 wegen der ihm
durch die Fluchtlinienfeſtſetzung erwachſenen Einſchränkung einer Er

2 Fabrik erhob, ging auf Vorſchlag der Petitions
kommiſſion die Verſammlung zur Tagesordnung über (Ref. Herr
St.V. Schmidt.

4. An Stelle des Herrn St.V. Schultz wurde Herr St.V.
Aßmann zum Mitgliede der Leihamts-Deputalion gewählt.

5. Die Verſammlung genehmigte den Vorſchlag des Magiſtrats
betreffs Fluchtlinienfeſtſetzung für das Zimmerman n'ſche Grund
ſtück öſtlich der Merſeburgerſtraße zwiſchen Königſtraße und dem
Grundſtück Bahnhofsſtraße Nr. 16; es ſoll hiernach die Flucht der
beſtehenden Mauer die Straßenfluchtlinie bilden, während die Bau
fluchtlinie in einer Entfernung von 2 Meter hinter der Straßen
fluchtlinie und parallel zu dieſer verläuft (Ref. Herr Stadtverord.
Hildebrandt.)

6. Zu Vertrauensmännern behufs Auswahl der Schöffen und
Geſchworenen für das Geſchäftsjahr 1895 wurden die Herren Stadt
rath Bonſtedt, St.V. Herm und St.-V. Klinkhardt wieder-
gewählt. (Ref. Herr St.V. Hof meiſter).

An Stelle des verſtorbenen Jngenieurs Khern wurde Herr
Dr. Groſſe, Direktor der „Jduna“ zum Mitgliede der katholiſchen
Schul- Kommiſſion gewählt (Ref. Herr St.V. Hofmeiſter.)

8. Der Haushaltsplan der Wittwen- und Waiſen-An-
ſtalt der ſtädtiſchen Beamten wurde in Einnahme und
Ausgabe mit 20700 c feſtgeſetzt (Ref. Herr St.V. Geh. Sanitäts-
rath Dr. Hüllmann).

9. Zur Beſeitigung der Störungen, welche die über dem Kron
leuchter im Stadttheater befindliche Dampfmaſchine zum Betriebe des
Exhauſtors verurſachte, iſt ein Verſuch mit einem Elektromotor ge-
macht worden, der von Erfolg geweſen iſt. Der Magiſtrat beantragte,
für den Ankauf deſſelben die erforderlichen 1249 bewilligen zu
wollen. Die Verſammlung ſtimmte dieſem Antrage zu. Auf einen
Hinweis des Herrn St.V. Brinkmann, daß nun auch die früher
gerügten Mängel in den Anlagen des Stadttheaters abgeſtellt werden
möchten, gab Herr Stadtbaurath Genz mer die Zuſicherung ab, daß
das Stadtbauamt dies veranlaſſen werde und bereits Schritte in
dieſer Richtung angebahnt habe (Ref. Herr St.V. Geh. Sanitäts-
rath Dr. Hüllmann).

10. Nach Antrag des Magiſtrats wurde, um die Ueberfüllung
der 2. und 5. Klaſſe der katholiſchen Schule, welche ge-
miſchte Klaſſen ſind und nach der Oſteraufnahme jede mehr als
100 Schulkinder umfaſſen, zu beſeitigen, der Beſchluß gefaßt, daß die
2. Klaſſe für die Dauer des laufenden Schuljahres in zwei Klaſſen
getheilt und die neu zu bildende Parallelklaſſe gegen eine Remuneration
von 1152 A. einem Lehrer übertragen werde, ſowie daß die 5. Klaſſe
ebenfalls getheilt, für die neu zu bildende Parallelklaſſe aber noch
eine Lehrerin mit dem regulativmäßigen Anfangsgehalt von 900
berufen werde; die nöthige Summe im Geſammtbetrage von 2052 A.
wurde aus dem Dispoſitionsfond beider ſtädtiſchen Vehörden bereit
geſtellt (Ref.: Herr St.V. Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann).

11. Die Verſammlung genehmigte eine Aenderung des mit dem
Rittergutspächter Handt in Beeſen vereinbarten Nachtrags-Ver-
trages (Ref.: Herr St.-V. Panſe).

12. Die Verſammlung genehmigte ein Abkommen mit der Aktien-
geſellſchaft W. Rauchfuß' Brauereien, durch welches dieſelbe
ſich bereit erklärt, einen 3 Meker breiten Landſtreifen neben dem
Bahnkörper der Verbindungsbahn zu einem Fußwege von ihrem
Grundſtück am Böllbergerwege gegen eine gleich große Fäche
re 300 qw) ſtädtiſchen Terrains herzugeben. Zugleich bewilligte die
Verſammlung 3250 A. zu der Herſtellung dieſes Weges, der vom
Böllbergerweg bis zur Saalebrücke führen und durch einen 2 m hohen
Bretterzaun, der mit drei Pforten verſehen werden ſoll, gegen das Rauch
fuß'ſche Grundſtück abgegrenzt werden wird. Ueber die Forführung des
Fußweges auf der Brücke ſelbſt und über die Rampenanlage weſtlich der
Brücke behält ſich der Magiſtrat die Einbringung einer beſonderen
Vorlage vor, die, wie der Referent mittheilte, eine weitere Forderung
von 5000 c. enthalten wird (Ref. die Herren St.V. Baurath
Brünecke und Kommerzienrath Bethcke).

13. Den größten Zeitaufwand erforderte die Berathung über den
vom Magiſtrat der Verſammlung zur Genehmigung vorgelegten Ent
wurf eines auf Grund des S 112ff. des Reichsgeſetzes betreffend die

Jnvaliditäts- und Alters Verſicherung vom22. Juni 1889 für den Stadkkreis Halle aufgeſtellten Ort sſtatuts.
Wir ſehen uns genöthigt, hier zu betonen, daß wieder einmal
wie ſchon öfter, den Vertretern der Preſſe kein Abdruck
der Vorlage zugeſtellt war, trotzmde ausdrücklich] ver
ſchiedentlich denſelben von zuſtändiger Stelle die Zuſage gemacht iſt,
daß ihnen alle der Verſammlung zugehenden Druckſachen, ſofern nicht
beſondere Gründe für Geheimhaltung derſelben vorhanden ſind, über
mittelt werden ſollen. Daß durch ſolche Vernachläſſig-
ungen der Preſſe ihr Amt ſehr erſchwert wird, liegt
auf der Hand, und wir müſſen uns deshalb darauf beſchränken, hier nur
die Beſprechung einleitenden Darlegungen der Referenten ausführlicher,
im übrigen aber die Debatte, welche ſich vielfach auf einzelne Punkte des
Statuts bezog, nur in großen Zügen wiederzugeben. Der Referent Herr
St.V. Rechtsanwalt Schüſtte führte aus, daß der vorgelegte Ent-
wurf eine gewiſſe ſozial- politiſche Bedeutung habe. Vielfach hätte das
in Frage ſtehende Geſetz wegen mancher Beläſtigungen beſonders der
Arbeitgeber Unzufriedenheit hervorgerufen, deren Abſtellung das
Statut bei uns, wie es ähnlich durch Ortsſtatute dieſer Art bereits
in manchen anderen Städten geſchehen ſei, herbeizuführen geeignet er
ſcheine. Es werde die Einführung des Statuts den Arbeitgebern
weſentliche Pflichten und Verantwortung abnehmen und zugleich den
Verſicherten eine beſſere Gewähr für ihre Auſprüche bieten außerdem
aber werde durch die Einführung des Statuts einer Neuerung vor
gghengt welche der Herr Reg. Präſident verlange und die ſonſt, da
alle Vorſtellungen ſeitens des Magiſtrats vergeblich geweſen ſeien,
in Ausführung eines Miniſterialreſkrints ins Werk geſetzt werden
müſſe, der Art, daß die Centralſtelle für Alters- und Jnvaliditäts-
Verſicherung, welche bisher durch einen Sekretär und einen Aſſiſtenten
verwaltet ſei, aufgehoben werden und ſtatt deſſen Meldeſtellen in den
einzelnen PolizeiRevieren eingerichtet werden müßten. Eine ſolche
Neuerung erſcheine nicht blos ſchwierig im Hinblick
auf die beengten Räumlichkeiten der Polizei Reviere,
ſondern ſie werde auch koſtſpielig ſein, indem die Anſtellung
von je einem Beamten, der mindeſtens die AſſiſtentenQualiftkation
haben müſſe, für jedes Revier nothwendig werde, was jährlich eine
Mehrausgabe von 6000 c. und noch darüber verurſachen werde.
Da das erwähnte MiniſterialReſkript zulaſſe, ſtatt der Vertheilung
der Meldeſtellen auf die Polizei Reviere eine ſolche durch Ortsſtatut
anderen Behörden zu übertragen, erſcheine das vorliegende Statut
äußerſt einpfehlenswerth. Nach demſelben ſolle die Einziehung der
Beiträge zur Alters- und Jnvaliditäts Verſicherung für die ſtändigen
Arbeitnehmer, ſofern ſie Ortskrankenkaſſen angehören, durch dieſe mit
beſorgt werden, dagegen die Beiträge für diejenigen, welche nicht
ſolchen Kaſſen angehören, alſo für Gefinde, w rc.
durch Boten ſeitens des Magiſtrats eingezogen werden. Das Kleben
der Marken falle damit für die Arbeitgeber, ſoweit ſtändige Arbeit
nehmer in Frage kommen, weg, es bleibe für dieſelben nur die An-
meldepflicht beſtehen; zweifellos werde ihnen damit ein &e Theil
der bisherigen Verantwortlichkeit abgenommen. Für die Einziehungs
bemühungen werde von der Verſicherungs Anſtalt den Krankenkaſſen
wie dem Magiſtrat 3 pCt. der Verſicherungsgebühren abzugeben ſein,
ſo daß für die durch Boten einzuziehenden Beiträge bei ca. 8000

Verſicherten, die nicht den Krankenkaſſen angehören, der Magiſtrat ca.2400 Mark einnehmen werde, wovon nur je 600 Mark
an zwei Boten zu verausgaben ſein würden.Die Finanz Kommiſſion eipfahl das Statut auch zur Annahme,
jedoch war dieſer empfehlende Beſchluß nur mit 3 gegen 2 Stimmen
zu Stande gekommen. Der Referent der Kommiſſion, Herr St.V.
Schultz, nahm Gelegenheit, die Anſicht der Minorität zur An
ſchauung zu bringen. Dieſelbe ging dahin, daß das bisherige Ver
fahren das billigſte ſein dürfte, und deßhalb ſeine Veibehaltung in
erſter Linie wünſchenswerth erſcheine. Wenn auch das Markenkleben
für einen großen Theil der Verſicherten durch das Statut beſeitigt
werden würde, ſo würden ſich doch andere Mängel bei dem vorge
ſchlagenen Verfahren zu Ungunſten der Arbeitgeber wie auch der Ar
beitnehmer herausſtellen. Wenn es ſich daher nur darum handeln
könne, zwiſchen dem Stakut und der Vertheilung der Meldeſtellen
auf die PolizeiReviere die Wahl zu treffen, ſo erſcheine der letztere
Weg als der zweifellos billigere, da man keine Aſſiſtenten für dieſe
Arbeiten anzuſtellen brauche, ſondern wohl mit Hülfsarbeitern, die 500

00 Remuneration erhielten, auskommen könne; während die
Einführung des Statuts noch erheblichere Mehrkoſten, als der Ma
giſtrat meine, verurſachen werde, ſo auch durch Beſchaffung der gar
nicht in Anſatz gebrachten Quittungsbücher u. ſ. w. Die Zahl der
Boten, welche vom Magiſtrat auf nur zwei bemeſſen ſei, werde ſich
auch als unzureichend erweiſen, zugleich erſcheine es wenig geboten,
mit der Einziehung der Gelder Leute ohne Beamten-Quali-
fikation zu betrauen. Gleich dem Referenten äußerten dann
noch die Herren St.V. Schmidt, Wellſch, Heiſer,
Neſſe ernſte Bedenken gegen das Statut von deſſen
Einführung ſie geradezu ſchwere Unzuträglichkeiten befürchten zu
müſſen glaubten, während die vom Magiſtrate erwartete Verein-
fachung des Verſicherungsverfahrens keineswegs zu erwarten ſei, eher
eine größere Komplizirtheit durch den Umſtand eintreten werde, daß
ein Arbeitgeber oft in die Lage kommen könne, ſtatt des bloßen Be
klebens der Karken aller ſeiner Arbeiter die Anmeldung für einzelne
bei den Ortskrankenkaſſen, für andere bei der ſtädtiſchen Centralſtelle
vornehmen, dagegen für die, welche freien Hilfskaſſen angehören, ruhig
weiter kleben zu müſſen. Wir verzichten darauf, im Einzelnen alle
Momente hervorzuheben, welche von den Rednern gegen das Statut
vorgebracht wurden, welches die Herren Stadräthe Winter und
von Holly vertheidigten und auch der Vorſitzende zur Annahme
empfahl, jedoch ohne Erfolg, indem ſchließlich die Verſammlung die
Magiſtratsvorlage mit ganz überwiegender Mehrheit ablehnte.

14. Das von den ſtädtiſchen Behörden gutgeheißene Projekt
für die Regulirung der Gerberſaale hat, wie demMagiſtrat durch ein Schreiben des Herrn Regierungs Präſidenten
mitgetheilt worden iſt, die Genehmigung des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten gefunden, ſodaß nun der
ſofortigen Ausführung des Projektes nichts entgegenſteht, ſobald die
ſämmtlichen Einwendungen, welche bei der ſtattgehabten öffentlichen
Auslegung des Projektes innerhalb der geſtellten 14tägigen Friſt er-
hoben ſind, ihre Erledigung gefunden haben werden. Die friſtgerecht
erhobenen Einwendungen ſind nun aber ſämmtlich wieder zurückge
zogen, doch hat ſich der Mühlenbeſitzer E. Jung den Vorbehalt ge
macht, daß der von ihm vertragsmäßig zu leiſtende jährliche Beitrag
von 500 Mk. für die Räumung und Ausbaggerung der Gerberſaale
und des Mühlgrabens vom 2. Juli d. J. ab auf jährlich 125 Mk.
herabgeſetzt werde. Nach dem Magiſtratsantrage ſtimmte die Ver
ſammlung dieſer Herabſetzung zu (Ref. Herr St.V. Apelt).

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Fabrikant Wilh. Kisker aus Bielefekd. Arzt

Dr. Tornwald und Frau aus Danzig. Kaufleute: Ferd Blumenthal, Leop. Meyerſtein,
Paul Hubert und Ernſt Arke, ſämmtlich aus Berlin, Eduard Vöge aus Bielefeld, M. Frau
ſtädter aus Hamburg, Ernſt Schultz aus Bielefeld, H. Buhr aus Plauen i. Vgtl., Rich.
Philippsthal aus Rheyt, Paul Dickertmann aus Gera, Leop. Kahn aus Mannheim

Hotel „Goldene Kugel.“ Fabrikbeſitzer: Füllner aus Warmbrunn i. Schl. und
Polmar aus Offenbach. Direktoren: Bluhm aus Berlin und Mellini aus Hannover.
Gutsbeſitzer Hanffe aus Cöllitſch. Ingenieur Pöhlmann aus Röslau. Fabrlkant Jedeck
aus Berlin. Weinhändler Raffe aus Berlin Baumeiſter Houzer und Sohn aus Nürn-
berg. Fabrikanten: Auf der Hevde aus Bielefeld und Heine aus Burgk (Saale). Grimm,
stud. med. aus Coburg. Kauflente: Hamel aus Braunlage, Holſtein aus Bielefeld,
Kahn aus Simmershauſen, Strebe, Sandbecher, Hagedorn, Hofmeiſter und Frank, ſämmtlich
aus Berlin, Schulze aus Peterhain, Lewin aus Sangerhauſen, Stern ans Stuttgart, Till-
mann aus Elberfeld, Guttmann aus Stnktgart, Scheuer aus Mühlhanſen, Baumgarten
aus Mainz, Breinges aus Jüſtenhütte, Reygers aus Hannover, Gädicke aus Racholt, Gotz
mann aus Glogau, Weidner aus Magdeburg.

Continental-Hotel, C. Leiſtner. Excellenz von Voxberg und Sohn, Staatsrath
aus Weimar. Strafanſtalts- Direktor Decker aus Lichtenburg. Rittergutsbeſiher Noack
aus Teichwolframsdorf. Zahnarzt Dr. Kielhauſer aus Bruck i. Oeſterreich. Hof-Uhrmacher
Engelbacht aus Berlin. Paſtor Dedlow und Frau aus Gleina b. Freiburg. Privatmann
Pauſch und Frau aus Leipzig. Ingenieur Roſenthal aus Moskau. Kaufleute: Hellmich
aus Erfurt, Schönherr aus Halberſtadt, Schweizer aus Gera, Falkenroth aus Schalls
mühle, Meinecke aus Berlin, Lutze aus Jlſeck, Gärtner aus Hamburg, Barthel ans

Dresden, Kießling aus Nürnberg, Mühlphort aus Frankfurt a. M., Heimann aus Hannover.
Hotel „Zum Kronprinz. Mühlenbeſitzer Thielack aus Lettin. Kaufleute

Victor Heſſel aus Pirmaſenz, W. H. Francke und Stock, beide aus Leipzig, F. DHelſchläger
und Stegmann, beide aus Frankfurt a. M., Theye, Stadthagen, H. Jacoby, Dickmann,
Heller, Weinert und Rößner, ſämmtlich aus Berlin, Günther aus Großenhain, Hammann
aus Plauen i. Vgtl., Dornheim mit zwet Söhnen aus Lippſtadt, Wegerhoff aus Lüden-
ſcheid, F. Tiede aus Erfurt, E. Eden aus Gera, H. Siebert aus Nürnberg, Schmidt aus
Bleicherode.

cc]--]-[-[[TT r 5r5,5r5r ß I S-TT--k--—Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verankworklich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

ſchaft, Fenilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lotales, Provinzielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Nedaktion von 9--12 Vormittags

Photographie Müller à PNgramm.

Specialität: Vergrösserungen.
Dorzglichſte

friſche Butker,
ſeinste Taſelbutter, [12247

feine Butter zum Kochen, Braten und Backen.
F. H. Krause, Gr. Ulrichſtr. 24.

Vom nächſten Himmelfahrtstage, den 3. Mai er. an, wird
zu St. Moritz der Nebengottesdienſt nicht mehr Abends 6 Uhr,
ſondern Vormittags 8 Uhr gehalten werden.

W

tunsot

FamilienNachrichten.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Geſtern Abend 6 Uhr erlöſte der Tod im Alter von

71 Jahren unſern herzensguten Vater, Schwieger und Groß-

vater, den (1233Privatmann Hermann Beeck
und bitten um ſtille Theilnahme

Die Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 24. April 1894.
Die Beerdigung findet Donnerstag Mittag 12 Uhr vom

Trauerhauſe, Merſeburgerſtraße 165, aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem
Tode unſeres theuren Entſchlafenen, des Taubſtummen-
anſtaltsdirektors a. D. [12331Albert Klotz,
ſagen wir Allen den tiefgefühlteſten Dank.

Halle a. S., den 24. April 1894.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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Telephon

414.

eipz. Sir.

No. 2.

I

Sprengel Rink
Täglich frisch gestochenen Spargel,

Sprunglehende Oderkrebse,

Frische Ostseekrabben-
Möveneier,

Russische Matjesheringe,
hochſein, zart.

I Weine im französischen Character.

r Ofine Sprit, Coqnac,
e künotliche SouquetS und orkenoäure.

S.
20.

Darankiert
a blute

Vertreter für Halle a. S. und Umgebung:
Carl Liepelt jun.

11297]

gflEi8üh- PEPIO
das BESTE zu empfehlen

r W z Wibunciie Cigarren
aus dentſch- oſtafrikaniſchem Tabak mit feinſter HavanaEinlage bieten
Jmport-Rauchern vollſtändigen Erſatz für HavanaCigarren.

1. Bibundi-Zintgra's, 100 St. Mk. 9,50, à St. 10 Pfg.,
2. Bibundi-Wissmann's, 100 St. Mk. 11,40, à St. 12
3. Ribundi-Machtigall's, 100 St. Mk. 14,00, à St. 15 Pf.,
4. Bibundi-Gravenreuth's, 100 St. Mk. 17,00, à St. 18 Pfg.

Alleinverkanf für Halle: A. C. Hennicke,
Cigarren nud Cigaretten-Jmport, Gr. Steinſtr. 85.

BännneannneennNMehlverkaufsstelle der Ammendorfer Mühlenwerke, dere
Es kommt nur garantirt reines Roggenmehl zum Verkauf.

Geschäftsgründung

e ä äh ää e ääeäää h e än. Mi a

Deutsche Schokoladen,
Hallenser Rakao

Schoſcoludenfubriſe v. Fr. David. Söſine.
Jahresproduktion 100 000 Ko.1804.

Auswürtige Theater.
Magdeburg. Stadttheater. Mittwoch:

Cytlus Vorſtellung: Walküre;
Donnerstag (Benefiz für das Chor-

onal): mpaci Vagabundus,
oncertEinlagen.

Leine Neues Theater. Mittwoch:
Brunnen, hierauf: Berg

geiſt, zum Schluß: Civil Don-
nerstag (Gaſtſpiel Fritz Schrödter
Wien): Der Troubadour. Altes
Theater. Mittwoch (halbe Preiſe):

Defſan Hoftheater. Mittwoch Figaros

12347 Weimar. Hoftheater. Mittwoch (ausw.

S Verein. Hall. Kandid. d. Theol.

l1öos

Die Geſchwiſter Die Anna Lieſe;
Donnerstag: Die ſieben Schwaben.

Hochzeit; Donnerstag: Der Ver
ſchwender.

Ab.): Triſtan und Jſolde Donners
tag: Jungfer Juſtine.

Wintergarken-

Theater.
Artiſt. dir. Arth. Fraenkel.

Vollſtändig neuer
Spielplan.

Das reichhaltigste Pro-
gramm dieser Saison

Der beſte Equilibriſt u. Jongleur
J der Gegenwart Henry Taylor.

Die urkomiſche Pantomime
„Fatalitäten in der Küche.“

Das Modell Adonis.
Rionde und Runge, Parodiſten.

Geſchwiſter Roger,
Duettiſtinnen.

Foniſa Feuor, Koſtüm-Soubrette.

AvellorTroupe,
Produktion auf den Ketten.

AIſonso-Troupe,
Pantomimiſten.

Großer Facherfolg des urkomiſchen

Messer Veldo
mit komiſchen Schlagern.

Aufang S Uhr. [[11290

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen, Mittwoch, Nachm. 4 Uhr
Grosses Militär- Konzert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36.

Bei ungünſtiger Witterung findet das
Konzert (Streichmufik) im Saale ſtatt.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf, 15 Stck. 3

ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren
Steinbrecher &Jasper, Mädicke, Gr.
Ulrichſtr. Köhler Pötſch, Geiſtſtr. und
HermannſtraßenEcke und in Giebichenſtein
bei Herrn Kaufmann Reichhardt jun. zu

haben. [12326
Heute, Mikkwoch, den 25. April

Einweihung des Restaurants
„Dum Heidelberger Fass“

Spiegelstrasse I.
Sitz. Mittw. Ab. 8 U. im „Gold. Schiffchen“.

von J. Fenrich-14auinos Leipzig, Römhildt-
Weimar, Berdux-

Heilbronn, Hölling Spang en er
Zeitz. Große Auswahl, reelle Preiſe.
heilzahlungen geſtattet. [12332
B. Höll, An der Univerſität 1.

A. Grosse Pferde Verloosung

zu Inowrazliaw. Zieh. 9. Mai.

5000 ler
sowie eine grosse Anzahl
edler Pferde u. 800 sowerthvolle Gewinne
Looſe d 1Mk., 11 Looſe für 10 Mk.
Porto u. Liſte 20Pfg. extra, verſendet

A. Haupt Agent.Hammover, Gr. baeichotetr. 29.

[11697
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Weinhaus C. Becker

X
L

5

T
c

Jetzt SGr. Ulrichstr. 27 u. Kl. Ulrichstr. 22. 8

eine vom Juss
per Liter von 30 Pfg. an. S

Grössto Auswahl in Speisen u, Delikatessen

aller Art. SVon 9--12 Uhr warmes Frühstück,
reichhaltiges kaltes Buffet.

Von 12-—3 Uhr Mittagstiseh,
I grosse Auswahl.

Von 6 Uhr an reichhaltige Abendkarte
zu Kleinen Preisen. [12246
Sperzial Ausschank

des Würzhurger Hofbräu.

Se e

c S
8
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Fronnmimg Jer Joohador T. Juni Jer Solbader am

Kol berg K ol bergwar hbesucht 1893 von 8773 wirklichen ist der einzige Kurort, der gleichzeitig
Kurgästen. See- und matürliche Solbäder bietet.

Fromdenverkehr während der Saison Starker Wellenschlag, stein- und
über 20000. schlammfreier Strand.Eisenbahn-Sommer-Fahrkarten, Warme See-, Sol- u. Noorbäder.

Telephon-Verbind. See- und Solbad Dampfbädoer,
mit Massage, Heilgymn.Stettin und Berlin. Inbalatorien,RKolberg baumr 3 km lange J ernenpromenade ersonenwie grossartiger kein Saison 1894 fass. Strandplatte.

deutsech. Bad aufzuw

Mictwoch 5 Ubr t. Damen Volkssch. Schöpfung.“Neue Sing- A. Meld. neuer Mitglied bei Voretzsen, Wilbelwstr. 33.

12306] K o I berg
hat Wasserleitung mit Hochdruck.

Kanalisation. Städtischer Schlachthof.
VerkKanfſsstellen

Kolbergbesitat renommirtes Theater,
Konzerte, Reunions ete.

Gute Kur- Kapelle von 40 Musikern.
für gute Milch, Molken u. sterilisirte Lawn tennis-Spielplätze.

Kindermilech unter ärztl. Kontrole. Lesehalle mit ea. 200 Zeitungen
Grosse Auswahl an Woſmiungen zu mässigen Preisen.

Handlung d

Ld. Lincke Ströſfer
Halle a. S.,

Mötzlicher Weg 1,
hält Lager und liefert
ab Fabriken die
besten Marken Port-
land-, Roman-, Pauz-

Frollan- und Kalk-
Cemente für Hoch-, Wasser- und Canal-Bauten,
sowie für Cewent- Arbeiten aller Art, langsam

d raschbindenden Cement, auch Giess-Cement.

Preise Bedienungbilligst bestens

Echten Frankfurter
Apfelwrein

in vorzügl. Qualität [12319
p. Fl. 40 Pfg. bei 12 Fl. 35 Pfg.

Gebr. Zorn
Gr. Vlriekstr. 60.

Gr. Poſten gebr. Zäume, Zügel,
Trenuſen, ſonſtige Riemen, ſtammend vom
Milit., verk. bill. Sternlicht, Alter Markt 11.

Bonnor Itterie,
Ziehung [11420

bestimmt S. Mai er.
Hauptgewinne Baar:

M. 20000, 10 000, 5000
Looso à I I. II Loose 10 HI.
D. Lewin., Berlin C.

Spandauerbrücke 16.
Porto u. Liste 30 Pf.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

(Eige
B

Lieut
Der V
1893

B
ſeiner 2
Verthei

Be
der ſich
unterzie
nachträt

Prof
und lä
Arm I
treten

D
von 9
zurückb

nach C
V

des Ke
Denkn
Kaiſer,
feier b
ung ſ
Water

P

wehrzei
ihm
in der
des R
dienſte
dacht

9

tagsal
H

damp
burg a
erregt

hat u
dem l
die Co

P

floſſen

platzt,
Nachb
ſonen

vorſtat

feſtzu

ein 9
den A
zeigte

Band
die F
feſtgeſ

Cho
Podn
Pros
u
lrbe

der

neuer

Apri
der
verh

pro
dieje

u
reig
todt
über

Seel

Kired

Alt
Jrre
Geiß

der

weg
nach
ſeine

wich

t

itti
eine

thei
ei

die
Kür



ung
des

kliche
ßtorff
aften

enen
gang
bzu
at er
Friſt
voll
dſter

rig,
in

n in

auch
n der

ucht
n iſt.

der
und

tigen

t der
ie er
ewer-
iges;
nicht

der
inen
men

tüſſe,
e ſie
e die
wer
ieder
ande
einer
eſſin
ſein.

Halle (Saale),

Beilage zu Nr. 190 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 24. April 1894.

Halleſche Lokalnachrichten vom 24. April.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Halleſche Straßenbahn. Die heutige ordent-
liche Generalverſammlung der Halle'ſchen Straßenbahn Akt.G.
war von 19 Aktionären beſucht, welche 584 Stimmen vertraten.Auf Verleſung der gedruckten Geſchäſtoberichte wurde verzichtet.

Nachdem der Vor de des Aufſichtsrathes zu der Bilanz
einige erläuternde Mittheilungen geinacht und davon Kenntniß
gegeben hatte, daß die Betriebsergebniſſe des Vorjahres die
Vertheilimg einer Dividende nicht zuließen, wurde die Bilanz
genehmigt und dem Aufſichtsrath ſowie Vorſtand Entlaſtung
ertheilt. Der 16166 Mk. 56 Pf. betragende Bruttogewinn
ſoll in der Weiſe Verwendung finden, das 8000 Mk. in den
AmortiſationsFonds gelegt, 8038 Mk. 43 Pf. als Ab-
ſchreibungen bunte und 118 Mk. 13 Pf. für 1894 vorge
iragen werden. Die Herren Reg. Baumeiſter Küchler in
Wermelskirchen und Bankier Friedrich Jäg in Leipzig, deren
Mandate mit dem heutigen Tage erlöſchen, wurden wieder in
den Aufſichtsrath gewählt. Zu Reviſoren wurden beſtimmt die
Herren: L. W. Ziervogel, hier und Bücherreviſor Theodor Walther,
hier. Wir kommen morgen noch des Näheren auf die An-
gelegenheit zurück.

Im Verein zur Förderung des Zeichen-
unterrichts hielt Herr Zeichenlehrer Kukat einen intereſſanten
Vortrag über Beleuchtung. Eine große Anzahl künſtleriſcher Arbeiten,
Selbſtarbeiten und Schülerzeichnungen dienten zur Veranſchau-
lichung der dargebotenen Ausführungen. Die ebene Darſtellung
körperlicher Gegenſtände geſchieht durch einfachen Umriß oder ſie
ſucht durch Angabe von Licht, Schatten und Schlagſchatten Körper
lichkeit oder durch Farbe eine bis zur Täuſchung geſteigerte Wirkung
u erzielen. Benutzt werden Fiez die verſchiedenſten Techniken und

ittel wie ſie Künſtler und Reproduktionsverfahren zeigen. Zur
Wiedergabe der Lichtwirlungen iſt aber eine gründliche Kenntniß der
wichtigſten Beleuchtungsgeſetze nothwendig, wie ſie durch Lichtquelle,
das Beleuchtetſein des Gebildes und die Stellung des Beſchauers
reſp. Zeichners zur Lichtquelle und Körper bedingt ſind. Dieſe Ge-
ſetze wurden nach pädagogiſcher und wiſſenſchaftlicher Seite hin ent
wickelt, feſtgeſtellt und gruppirt, auch populär für die niederen
Schulen gegeben. Neben der Annahme idealer Beleuchtungsverhält-
niſſe wurde auch die ſubjektive Wiedergabe durch bloßes Sehen und
aufmerkſames Auffaſſen betont. Ueber die Anwendung des ver
ſchiedenen Materials und der Manieren entſpann ſich eine lebhafte
Beſprechung. Eine beſondere Ausführung der Wiſchmanier wird
Herr Hofphotograch Tempel in der nächſten Sitzung vorführen.
Dieſelbe findet am 7. Mai im „Schwarzen Adler“ ſtatt.

Die hieſige Schloſſ nung hielt geſtern Abend
in Gaſthaus „Zum Gambrinus“ ihre fällige Quartalverſammlung
ab. Der Obermeiſter, Herr Wilh. Schwarz gedachte zunächſt des
Hinſcheidens eines um das Schloſſerhandwerk verdienten Mannes,
des Vorſitzenden des Verbandes deutſcher Schloſſer-Jnnungen, Herrn
Obermeiſter Re mm ert-Berlin; deſſen Andenken zu ehren erhoben
ſich die Anweſenden von ihren Plätzen. Dann wurde Bericht über
den deutſchen Handwerkertag zu Berlin erſtattet und ſonſt Geſchäft
liches erledigt. Nicht weniger als 43 Ausgelernte ſind, nachdem ſie
ihre Prüfung gut beſtanden haben, dieſe Oſtern zu Geſellen losge
ſprochen worden. Das Einſchreiben der Lehrlinge erfolgſt erſt im
Mai, nachdem dieſe ihre Probezeit beendet haben werden.Die alte Gilauchalche Schützengeſellſchaft be-
chloß in geſtern Abend in ihrem Geſellſchaflshauſe abgehaltenen
eneralverſammlung, das diesjährige Königsſchießen am Mittwoch,

den 1. und Donnerstag, den 2. Auguſt in der ſeither üblichen Weiſe
abzuhalten.

Am geſtrigen Tage waren 40 Jahre verfloſſen, ſeit Herr
Paſtor D. Hoffmann ſeine ſo ſegensreiche Amtsthätigkeit in der
St. Laurentiuskirche begann. Bei der allgemeinen Beliebtheit dieſes
Seelſorgers war es geradezu ſelbſtverſtändlich, daß man dieſen Tag
nicht vorübergehen ließ, ohne ihm Beweiſe des Dankes und der Ver

ehrung für das, was er in dieſen vierzig Jahren der Gemeinde ge-
worden und geweſen, darzubringen. Schon am Sonntag nach dem
Hauptgottesdienſte hielt Namens des verſammelten Gemeinde-Kirchen-

raths der ſtellvertretende Vorſitzende desſelben, Herr Ober-Konſiſtorial-

rath Prof. D. Koeſtlin, in der Sakriſtei der Laurentiuskirche an
den greiſen Jubilar eine dem Dank für ſeine treue Seelſorge Aus-
druck gebende Anſprache, auf welche der Gefeierte in bewegten, all ſein
Wirken beſcheiden gering anſchlagenden, Gott allein die Ehre geben
den Worten antwortete. Am geſtrigen Tage bewies die große Schaar
Derer, welche in der Wohnung des Jubilars erſchienen, um ihre
Glückwünſche und Blumenſpenden aus Anlaß des feſtlichen Tages
darzubringen, welche Verehrung der Senior der Geiſtlichkeit unſerer
Stadt in weiten Kreiſen unſerer Bürgerſchaft auch außerhalb der
ihm anvertrauten Gemeinde genießt. Möge es ihm vergönnt ſein,
noch lange ſeines Amtes in Segen zu walten!

Einführung. Am Sonntag, den 22. April wurde der
bisherige Herr Militäroberpfarrer Thiel aus Königsberg als
Pfarrer der nahen Gemeinden Reideburg und üſch dorf
durch den Herrn Generalſuperintendenten Textor eingeführt. Die
Kirchengemeinden, welche nach langer Vacanz ihren neu ernannten
Geiſtlichen freudig aufgenommen haben, nahmen zahlreich an der
Feier theil. Am Montag, den 23. April wurde dann Herr Militäroberpfarrer Thiel unter Sheinahwe der Geiſtlichen, Lehrer, Kirchen-

beamten und auch zahlreicher Gemeindemitglieder durch den Ober
hirten der Provinz in ſein Ephoralamt eingeführt. Der Herr
Generalſuperintendent legte ſeiner Einführungsrede die Frage des
Herrn an den Petrus (Joh. 21.): „Haſt Du mich lieb und den
n gegebenen Befehl „Weide meine Lämmer, weide meine
S a e“ zu Grunde. Er ſtellte die innige Liebe zum Herrn als
Vorbedingung für die geſegnete Verwaltung des Amtes hin und
legte im einzelnen die Aufgaben des Amtes an den Kleinen und

zroßen, in Kirche, Schule und Haus, nämlich zu weiden die
Lämmer, zu weiden die Schafe, ans Herz. Der Herr Superin
tendent r in ſeiner Anſprache im Anſchluß an das Wort
des Paulus an den Timotheus auf den feſten Grund, der da bleibet,
ob auch mancher Diener des Herrn, wie ſein ſeliger Vorgänger, von
ſeinem Platze weichen muß, und richtete die Mahnung an ſich ſelbſt,
an die Amtsbrüder und Lehrer, abzutreten von aller Ungerechtigkeit
und unſträflich zu wandeln vor den Augen der Welt. An denGottesdienſt ſchloß h eine der Geiſtlichen des Kirchen
kreiſes unter Vorſitz des Herrn Generalſuperintendenten, in welcher
ie Herren Paſtoren Arndt und Brode über die Seelſorge am

Kranfenbette referirten. Eine ſehr lebhafte Beſprechung ſchloß ſich
ran. Um 2 Uhr verſammelte ſich die Feſtverſammlung zum Feſteſſenim Heiners'ſchem Gaſthofe. Toaſte auf Se. Majeſtät den Kaiſer,

men ernannten Ephorus, den Herrn Generalſuperintendenten, dieGeiſtlichen, die Lehrer der Ephorie, wie auf die Familie des Superin
dent würzten das Mahl. Aus dem Verlaufe der beiden feſt
ichen Tage ging deutlich hervor, daß ſchon jetzt ein inniges Verhält

niß zwiſchen dem Herrn Superintendenten Thiel und ſeiner Ge
meinde wie auch ſeinen Geiſtlichen und Lehrern herrſcht.

Im Schaufenſter der Blumenhandlung des Herrn Victor
er Geiſtſtraße 66, bemerkten wir geſtern einen großen Lorbeer

ran z mit prachtvoller Schleife und der Widmung:

„Dem Deutſchen Sänger, Herrn Rudolf Armbrecht.
Die Allgemeine Ordnungspartei für Halle und den Saalkreis.
Halle a. S., den 22. April 1894,“

welchen, wie wir hören, die Ordnungspartei dem hier allgemein ſehr
beliebten Opernſänger Herrn Armbrecht bei deſſen heute Dienstag,
Abends 8 Uhr in den Kaiſerſälen ſtattfindenden Abſchieds-
Konzert in Anerkennung deſſen, daß Herr Armbrecht bei den
ſeitens der Ordnungspartei abgehaltenen patriotiſchen Feſten öfter in
bereitwilligſter Weiſe ſich in den Dienſt der Partei geſtellt, die Feſttheilnehmer durch ſeine hervorragenden Geſangeleiſtungen begeiſtert

hat, gewidmet hat. Wünſchen wir darum Herrn Armbrecht einen
recht zahlreichen Beſuch ſeines Abſchiedskonzerts. Jm Anſchluß hier-
an ſei auf Wunſch noch mitgetheilt, daß in dieſem Konzert nicht nur
ein Flügel aus dem Piano-Magazin von Jordan, ſondern auch ein
ſolcher von Julius Blüthner zur Verfügung geſtellt wird.

Das Schlierſee'er Bauerntheater, welches ſich bei
ſeinem letzten Hierſein die allgemeine Beliebtheit bei unſerm Publikum
ſich zu erwerben gewußt hat, wird in der nächſten Zeit, auf der Durch
reiſe von Chemnitz nach Bremen, abermals in unſrer Stadt einige
Gaſtvorſtellungen geben und zwar diesmal im großen Saale
der Kaiſerſäle, wobei die eigenen Bühnendekorationen der Ge-
ſellſchaft zu Anwendung kommen. Die Gaſtſpiele werden in der
Zeit vom 8. bis 15. Mai ſtattfinden. Wir machen auf dieſelbe ſchon
heute aufmerkſam und verweiſen bezüglich des Näheren auf die dem-
nächſt erſcheinenden Annoncen.

Veranlaßt durch die in Folge der neueren Geſetzgebung

bezüglich der Verpflichtung zur Herſtellung und
Unterhaltung der Bürgerſteige eingetretene ver
änderte Rechtslage erſucht der Magiſtrat die Stadtverordneten
Verſammlung, anzüerkennen, daß ſeit dem 1. April 1892 die
Wegebaulaſt bezüglich der Bürgerſteige in den dem Geſetz vom
2. Juli 1875 nicht unterliegenden Straßen der Stadtgemeinde
obliegt, und den Magiſtrat demgemäß zu autoriſiren, diejenigen
Beiträge, welche ſeit jenem Zeitpunkte von Dritten nicht aus

rivatrechtlicher Verpflichtung, ſondern in der irrigen Annahme,
aß ſie die Wegebaupflichtigen ſeien, für Herſtellung und Un-

terhaltung derartiger Bürgerſteige geleiſtet worden ſind, aus
dem TrottoirUnterſtützungsFonds zu decken. Außerdem wird
die StadtverordnetenVerſannnlung um Aufhebung der Trottoir
Kommiſſion erſucht.

Anläßlich des Wiederauftretensder Cholera,
das man aus Oſten und Weſten Europa's in bedenklichen Dimen
ſionen ſignaliſirt, wird ſeitens des Reichsgeſundheitsamtes den in
möglichſt ſchneller Weiſe gegen die Einſchleppung und Verbreitung
einer CholeraEpidemie zu treffenden Vorſichtsmaßregeln erhöhte Auf-
merkſamkeit zugewandt. Gewiſſe Arbeiten, welche zur genauen Beob
achtung des Geſundheitsſtandes der Arbeiterklaſſen beſonders der
Schifferbevölkerung nothwendig ſind werden fortlaufend erledigt.
Durch die an den Flußläufen errichteten zahlreichen ärztlichen
Stationen iſt die Kontrolle über die auf dem Waſſer verkehrenden
Perſonen eine äußerſt genaue ebenſo bewährt ſich das Syſtem der
bacteriologiſchen Unterſuchung des Flußwaſſers und des ſogen. Bilge
waſſers (das im Kielraum der Schiffe ſich befindende Waſſer). An
diejenigen Aerzte, die in den Vorjahren ſich für die Kontrolſtationen
zur Verfügung geſtellt haben iſt reſp. wird eine Anfrage gerichtet,
ob ſie bei einer eventuell eintretenden Jnfektion auch wieder bereit
ſeien, ihre Kräfte in den Dienſt dieſer wichtigen ſanitären Maß-
nahmen ſtellen.

Seltenheit. Auf dem Vorwerke Seeben bei Halle brachte
vor einigen Tagen eine Kuh drei lebende Kälber zur Welt. Zwei
davon waren normal gebildet, während das Dritte weder Augen
noch Schwanz hatte und nach etlichen Tagen verſtarb.

Geſtern Vormittag verunglückte auf einem Neubau an der
Hagenſtraße der Arbeiter Wedel von hier. Während ein Steine-
träger auf dem Gerüſt ſeine Laſt ablud, ließ er einen Mauerſtein
allen, welcher den untenſtehenden W. am Kopfe traf. Der Mann
lutete aus einer erheblichen Kopfwunde und mußte nach der nahe

gelegenen Klinik gebracht werden.
In der Stadt treibt jetzt ein Schwind ler ſein Weſen.

indem er in beſſeren Geſchäften ein Goldſtück zu wechſeln verſucht
und, nachdem ihm das Geld dafür aufgezählt, dieſes ſowohl, wie

ne ſchnell einzieht und verſchwindet. Es iſt alſo Vorſicht
geboten.

Blinder Feuerlärm. Geſtern Abend wurde die Feuer
wehr durch Feuermelden nach dem alten Markt gerufen, fand dort
aber nirgends eine Brandſtätte vor und rückte daher ſofort wieder
nach dem Depot ab.

Die neueſte Nummer des Wohnungsanzeigers für Halle
Giebichenſtein, offerirt folgende leerſtehende Wohnungen Jm Preiſe
bis 300 c. jährlicher Miethe 130, im Preiſe von 301--450 A. 77,
im Preiſe von 451--600 A. 53, im Preiſe von 601 1000 A. 63,
im Preiſe von 1001 c. und mehr 22, zuſammen alſo 345 zum
größten Theil in unſerer Stadt belegene Wohnungen. Das iſt
gegen das vorige Quartal eine nicht unweſentliche Zunahme.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer Origir al-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

W Morl, 23. April. (Unfall.) Als geſtern Abend der
Arbeiter Kreßmann aus Lettin von Möderau aus den Heimweg
antreten wollte, verfehlte er in der Dunkelheit den Weg und kameiner Rübengrube zu nahe, ſo daß er in dieſelbe hineinſtürgte Der

Bedauernswerthe erlitt dabei eine Auskugelung des Oberarmes.
W. Trotha, 23. April. (Ein Unglücksfall) hat ſich

heute Nachmittag in der chemiſchen Fabrik von Engelcke Krauſe
hierſelbſt zugetragen. Als der dort beſchäftigte Arbeiter Selke mit
dem Oelen einer Büchſe an einer Sodapfanne beſchäftigt war, kam
er mit dem rechten Hemdärmel dem Getriebe zu nahe, ſo daß der
letztere und die rechte Hand in daſſelbe hineingezogen wurden. Zum
Glück zerriß die Leinewand bald und der Betroffene vermochte ſich
dadurch zu befreien. Die Hand war ihm aber bereits derartig zer
malmt worden, daß in der Klinik zu Halle vier Finger amputirt
werden mußten.

ch. Zörbig, 23. April. (Einkommenſteuer. Ge-
bäudeſteuer. Saatenſtand. bſtblüthee.) JmStadtbezirke Zörbig ſind zur Einkommenſteuer pro 1894/95
349 Perſonen bezw. juriſtiſche Perſonen mit einem Jahresſteuerbetrage
von zuſammen 13 276 Mk. veranlagt, gegen 356 Perſonen mit
13 819 Mk. Steuer im Vorjahre, alſo 7 Perſonen und 552 Mk. Steuer
weniger. Die bekanntlich alle 15 Jahre erfolgende Reviſion der
Gebäudeſteuer Veranlagung hat ſtattgefunden und es iſt
die Ausſchreibung der neuen, vom 1. Januar 1895 ab u Hebung
gelangenden Sätze erfolgt. Soviel ſich nach den bis jetzt bekannt ge
wordenen Veranlagungen beurtheilen läßt, ſind die Veranlagungen
egen früher faſt a um 20-30 und ſogar noch mehr
rozent erhöht worden. Ueberall ſtehen nach dem während der

letzten Tage gefallenen Regen die Fluren recht erfriſcht da.
Die Winterſaaten ſehen ſehr kräftig aus, auch die Sommerung iſt
überall faſt lückenlos aufgegangen. Wenn das Wetter in ſeinem
Wechſel zwiſchen Sonnenſchein und -3 nur einigermaßen ſo fort
dauert, wie es in den letzten Tagen begonnen hat, dann liegt zur
et für die Landwirthe kein Grund vor, mit Mißtrauen dem
ommenden Sommer r Jetzt ſind ſie überall fleißi

dabei, Kartoffeln in die Erde zu bringen. Die Zuckerrübe iſt theil
weiſe ſchon aufgegangen. Nach der üppigen Blüthe zu ſchließen,
muß das Jahr 1894 für unſere Gegend ein reiches Obſtjahr werden.

V Hettſtedt, 23. April. (Verhaftung. reverein Der Schneidergeſelle Jgnaz Hubertus Möllers,

die

welcher ſeit dem 15. November v. J. beim Schneidermeiſter Köblenz
in Siersleben in Kondition ſtand, und dort am vorigen Freitag heim
lich durchbrannte, nachdem er aus der verſchloſſenen Kommode ſeines
Meiſters ca. 100 baares Geld geſtohlen und einen neu gefertigten
Ueberzieher hatte mitgehen heißen, wurde heute hier verhaftet. In
der Aerger Ferng des Obſtbau vereins verbreitete ſich der
Vorſitzende Herr Faktor Fleckſer über die verſchiedenen Methoden
zum Schönen der Obſtweine. Herr Gärtner Voigtel ſprach über
die Veredelung in den Rinden und gab ein Rezept zur Selbſt
bereitung von Baumwachs an. In allgemeiner Diskuſſion wurden
die Page erörtert: „Welches iſt die beſte Johannisbeere und welches

eſte Stachelbeere?“ und ferner: „Jſt ein Obſibaumſchnitt in der
Blüthezeit nothwendig oder rathſam?“

M. Eisleben, 23. April. (Unglücksf all.) Am Sonnabend
verunglückte in Beeſenſtedt bei einer Dacharbeit der Klempner-
meiſter Florſtedt jun. von hier, indem die Sproſſe der Leiter,
worauf er ſtandt, brach und derſelbe rücklings herunterſtürzte. Der
Bedauernswerthe erhielt mehrere Rippen- und Schädelbrüche und
mußte nach hier transportirt werden, wo er ſchwer krank dar-
niederliegt.

S Herzberg (Elſter), 23. April. (Der landwirthſchaft-
liche Verein von Gorsdorf) und Umgegend hielt am Sonn-
tag ſeine zweite r Verſammlung im Gaſthaf „Zum Fürſten
Blücher“ in Jeſſen ab. Dieſelbe war ſehr gut beſucht. Unter
Anderem wurde eine Kohlenofferte des Schifſseigners Vehſe in Elſter
um Abſchluß gebracht, wonach ſämmtliche Vereinsmitglieder die

Tonne Kohlen 10 4 billiger, als der Tagespreis ſteht, an feſt
zuſetzenden Tagen Mitte Mai und Ende Oktober beziehen können.
Hierauf wurde in Verhandlung über die geplante Zuckerfabrik
bei Wittenberg eingetreten und legte Herr von König-
Zörnigall in erſchöpfender, klarer Weiſe alle Vortheile, welche derBau einer Zuckerfabrik den pießgen Landwirthen bieten würde, den

Anweſenden dar. Sämmtliche Redner, welche ſich an der Debatte
betheiligten, traten für den Bau einer Zuckerfabrik ein und zwar
wünſchten dieſelben, daß die Fabrik in Wittenberg gebaut und von
dem Bau einer derarkigen zweiten Fabrik in Ploßig abgeſehen würde.Auch Herr Dr. Steinriede- Wittenberg trat für das Krbeelt warm

ein. Die Liſten zum Einzeichnen der zu erbauenden Morgenzahl
werden deinnächſt jeder Ortſchaft zugeſandt werden. Hierauf folgte
ein Vortrag des Direktors Dr. Steinriede- Wittenberg über das Ge-
noſſenſchaftsweſen in der landwirthſchaftlichen Praxis. Der Vorſitzende,
Herr Müller-Rade, ſprach Namens des Vereins ſämmtlichen
Herren Referenten den beſten Dank aus und ſchloß ſodann die
Sitzung, nachdem mehrere auf der Tagesordnung ſtehende Vortkräge,
ſowie einige geſchäftliche Sachen vertagt worden waren.

Staßfurt, 23. April. (Ein beklagenswerther Un
falh, dem zwei Familienväter zum Opfer ſielen, ereignete ſich der
„M. Z.“ zufolge vorgeſtern Vormittag auf dem fiskaliſchen Schachte
von Berlepſch. Um die Wetterführung zu ermöglichen, iſt die Strecke
durch eine in der Mitte entlang laufende Plane getheilt; auf der
einen Seite ſtreicht die friſche Luft entlang, auf der anderen kehrt ſie
zurück. Dieſe Plane iſt imprägnirt, auch vor dem Einbau durch
Unterhalten von Lampen auf ihre Feuergefährlichkeit ſorgfältig geprüft
worden. Vorgeſtern früh arbeiteten vor Ort, d. h. am Ende dieſer
Strecke, die Häuer Friedrich Stein von hier und Habener aus
Hecklingen. Eben hatten zwei Förderleute den vollen Wagen von
ihnen vorgeſchoben und dabei Alles in beſter Ordnung befunden; als
ſie wieder hinterfahren wollten, ſtand die ganze Strecke von etwa
100 Meter lichterloch in Flammen. Dabei war der Qualm des in
einer Ausdehnung von 200 Quadratmeter verbrannten Planes ſo dick,
daß ein Vordringen einfach unmöglich war. Erſt nach längerer Zeit

elang es, an Stein und Habener heranzukommen, es ar aber zu
pät. Habener war bereits todt; Stein gab zwar noch ſchwache

Lebenszeichen von ſich, verſtarb aber trotz der ſofort angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche noch auf dem Transport ins Krankenhaus.
Beide Verunglückte hinterlaſſen ſtarke Familien. Ein richtiger und
vollſtändiger Aufſchluß über die Urſache des Unfalls dürfte bei dem
Tode der einzigen Zeugen kaum erfolgen können.

W. Magdeburg, 23. April. (Jubelfeier. Aus den
Kriegervereinen. Das hieſige Realgymnaſium (früher höhere
Gewerbe und Handelsſchule, ſowie Realſchule erſter Ordnung) wird
am 5. und 6. Mai die Feier ihres 75jährigen Beſtehens begehen.

Am Sonntag Vormittag tagte hierſelbſt ſowohl der 17. Vezirk
des deutſchen Kriegerbundes wie auch die Provinzial-Sächſiſche
Kriegerkameradſchaft. Beide Vereinigungen beſchloſſen ihre Auflöſung
und ſodann in gemeinſchaftlicher Sitzung die Gründung eines
„Kriegerverbandes Magdeburg“ als eines Zweigverbandes des deut
ſchen Kriegerbundes.

ch Ans dem Kreiſe Oſterburg, 23. April. (Finanzielles
aus dem Kreiſe. Die Wieſen in der Elbeinlage.
Schankkonzeſſionen.) Aus dem Kreishaushaltungs-
plan heben wir folgende Punkte hervor: Jn der Einnahme
figuriren als allgemeine Kreisſteuer 60 000 C der Eiſenbahnſiskus
bezahlt eine Kreisſteuer von 300 Ac., von Forenſen werden 200
erhoben. Für ausgefertigte Jagdſcheine werden 2635 vereinnahmt.
Es beſtehen im Kreiſe noch zwei Chauſſeegeld-Hebeſtellen, nämlich bei
Storbeck und an der Oſterburg-Bismarker Chauſſee, ſie bringen dem
Kreiſe eine Einnahme von 925 c. An Viehſeuchen-Entſchädigungs-
geldern ſind 2582 in Einnahme geſtellt. Von den Ausgaben
fallen zunächſt 25 000 als Beitrag zu den Provinzialabgaben ſehr
ins Gewicht. Die Koſten für Jrre betragen 11 000 für Blöd
und Schwachſinnige 5500 AC, für Verwahrloſte 80 An öffent-
lichen Anſtalten werden unterſtützt: die Erziehungsanſtalt für ver-
wahrloſte Kinder in Quedlinburg mit 150 das Johanniter
krankenhaus in Stendal mit 300 A. das Knabenrettungshaus „Borg
hardtStift“ in Stendal mit 300 die Kaiſerin Auguſta-Kinder-
heilanſtalt zu Bad Elmen mit 150 die landwirthſchaftliche
Winterſchule zu Arendſee mit 500 c. und der Hilfsverein für
Blinde zu Barby mit 100 c. Zu der Unterhaltung der beiden
Krankenhäuſer in Oſterburg und Sechauſen zahlt der Kreis einen

Betrag von 80 Die öffentlichen Jmpfungen verurſachen
2340 A. Koſten. Die Ausgaben für die Kreiskrankenverſicherung be
tragen 3655 c. Für den Bau der Herberge zur Heimath in Seehauſen
ſind 10 000 c. bewilligt, zu Beihülfen für ärmere Schulverbände
ſind 12 525 ausgeworfen. Für die Kreischauſſee-Verwaltung ſind
12 300 c. und zu WegebauUnterſtützungen 15 264 in den Plan
eingeſtellt. Die Wieſen in der Elbeinlage, die noch
bis vor Kurzem recht troſtlos ausſahen, haben ſich in der letzten
Woche ganz ungemein ging entwickelt, ſo daß eine gute Heuernte
in Ausſicht ſteht. Größere Wieſen- und Waldkomplexe in der Ein
lage, wie das Herrn v. SaldernWilsnack gehörige „Werderſche
x ferner „der Zagenwerder“, „das Kronenholz“ dienen in erſter

inie als Weideplätze. Tag und Nacht bleibt den Sommer über
das Vieh im Freien, nur durch leichte Schuppen werden die Thieregegen die Unbilden der Witterung geſchützt. Die Weidezeit dauert

vom 1. Mai bis 15. Oktober, die an die Beſitzer reſp. Pächter zu
ahlende Weidepenſion beträgt in der Regel für Pferde 60 fürG 50 und für Rinder 42 c. pro Stück. Bei dem kräftigen
inlagefutter nähren ſich die Thiere gut, Rinder werden meiſtens

dort fett. Jn der vorjährigen abnormen Trockenheit indeſſen litt
das Weidevieh auch. in dieſen geſegneten Wieſen Noth. Neuer-
dings ſcheint bezüglich der Schankkonzeſſionen wieder ein
ſchärferer Wind zu wehen. Einem Unternehmer, der in Seehauſen
in der Nähe des Bahnhofes ein großes Hotel nebſt Tanzſaal, Garten,
Kegelbahn c. erbauen will, iſt Seitens des KreisAusſchuſſes, der
die Bedürfnißfrage verneint, die Schankkonzeſſion verſagt. Bemer-
kenswerth iſt, daß von Wirthen in Seehauſen an den Kreisausſchuß
eine Petition gerichtet iſt, worin gebeten wird, dem ev. Konkurrenten
die Konzeſſion nicht zu ertheilen.

t Erfurt, 23. April. (Verſetzung. Von der Aus
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ſtellung.) Der hieſige Poſtrath Holfel d wird mit dem 1. Juli
als Oberpoſtdirektor nach Oppeln i Vor etwa 15 Jahren
verſchwand aus Erfurt ein entlaſſener Ei hnTelegraphiſt, ſeine
Familie im Elend zurücklaſſend. Der Mann galt bereits als ver-
ſchollen, bis er vor Kurzem in einer Stadt Weſtfalens ermittelt
wurde, wo er vor 11 Jahren eine zweite Ehe eingegangen war,
a ebenfalls einer Anzahl Kinder entſproſſen iſt. Das Gericht

t ſich nun des Blaubarts bemächtigt. Eine ſehenswerthe

h r n r r nbilden. Dieſelbe wird beſchickt von ſämmtlichen Oberförſtereien
des Regierungsbezirkes Erfurt, außerdem von den Oberförſtereien des
Großherzogthums Weimar (ſhier beſonders der Forſt Academie
Eiſenach), der Herzogthümer Gotha und Meiningen, der W
thümer Kudolſtadt und Sondershauſen. Alle die genannken Be
hörden ſtellen nicht aus, um in r ttbewerb zutreten, ſondern lediglich, um ein dhgeßth oſſenes Bild der Thüringer

Forſtwirthſchaft zu liefern. Von allen den genannten Oberförſtereien
werden außerdem ſeltene Geweihe ausgeſtellt werden Herzog Alfred
von Koburg Gotha beſchickt dieſe Abtheilung ſelbſt mit den auser
leſenſten ferner folgt die Thüringer Waffenfabrikation
mit den ſehenswertheſten Kollektionen von Jagdgewehren.

r Ein Patent hat angemeldet: auf einen
abnehmbaren Hilfsſteigbügel Franz Schü tz e in Erfurt. Patenteſind ertheilt worden. a eine Behandlung der ungeborſten Bier

würze unter Druck mit nhaltiger Preßluft: A. Behr in
alle a. S., auf einen Ziegelabſchneider mit Gegendruckſchiene:

Groke in Merſeburg auf ein Verfahren zum Formen von
tationskörpern: N. Mennickheim in Erfurt; Sicher
heitsKleiderhaken mit Stockhalter: B. Poetzſch in Erfurt.

ek. Deſſan, 23. April. (Neues Poſtge mine Hul-
digungsfahrt. Unglücksfall. odesfall.) Vorbehaltlich der Genehmigung des Reichstags hat die Reichspoſtver
waltung zum Bau eines neuen Poſtgebäudes drei hierſelbſt in der
Kavalierſtraße belegene Häuſer zum Preiſe von 140 c. angekauft.

Die von Anhaltinern geplante r nach Friedrichsruh
zum Fürſten Bismarck ſoll am 15. Mai ſtattfinden. Ein be
dauerlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern in der hieſigen Aktien
Zuckerraffinerie. Der Vorarbeiter Bennewitz war mit der Reinigun
eines Kaſtens beſchäftigt. Um ein Ventil zu ſchließen, beugte er ſi
u weit über denſelben und ſtürzte in die ſiedend heiße Flüſſigkeit.

er Unglückliche, einer der älteſten Arbeiter der Fabrik, iſt ſeinen
gräßlichen Qualen erlegen. Im 70, Lebensjahre verſtarb geſtern
in Lauſigk am Herzſchlage der als Numismatiker bekannte Paſtor
Stenzel. Derſelbe war ſeit vielen Jahren Verwalter des Herzog
lichen Münzkabinets.

s Northeiue, 23. April. (Der Bund der Land wirthe)
hat hier geſtern re ſeine angekündigte Verſammlung abgehalten. Der Abgeordnete Diedrich Hahn hielt einen faſt zwei

tündigen Vortrag über die heutige Lage der Landwirthſchaft, die
andelsverträge und den Bund der Landwirthe. Nach Beendigung

der Verſammlung erklärten zahlreiche Landwirthe ihren Beitritt zum
Bunde und gründeten eine Abtheilung des Bundes der Landwirthe
für den 11. hannoverſchen Wahlkreis.

Buttſtädt, 23. April. Knochen weiche. Darlehns
verein.) Die hält in der r beim Rindviehbeſtande n uſterung. Manche Ställe find völlig ausge
ſtorben. In Teutleben, Nieder und Oberreißen tritt die Krankheit
am heftigſten auf. Im letzteren Orte ſind bis jetzt 30 Haupt Rinder
gefallen, es iſt aus dieſem Grunde beſchloſſen, das diesjährige Kirch-
weihfeſt ausfallen zu laſſen. In Hardisleben iſt kürzlich ein Reiff
eiſenſcher Darlehnsverein gegründet worden.

Weimar, 23. April. (Der Kaiſer) trifft am Mittwoch
We 10 Uhr in Großheringen zu zweiſtündigem Aufent

ein.
Kloſterlausnitz, 23. April. (Die Heidelbeerſtaude)

blüht jetzt prachtvoll und läßt, wenn kein Froſtwetter wieder eintritt,
eine günſtige Ernte erwarken. Jm vorigen Jahre fiel dieſelbe Ernte
in Folge der großen Dürre ganz karg aus.

V Gotha, 24. April. Verhaftung. Lehrerprü-
un g.) Großes Aufſehen erregte in unſerer Stadt die plötzliche Ver
ftung eines reichen und angeſehenen Kaufmannes, angeblich wegen
ittlichkeitverbrechens mit Kindern unter 11 Jahren. Gegen hohe

Kaution iſt der Verhaftete vorläufig wieder auf freien Fuß geſetzt.
Am 19. bis 21. April findet in dem hieſigen Herzogs Ernſt-Seminar
die 2. Lehrerprüfung ſtatt. Zu derſelben hatten ſich 12 im Amte
befindliche Lehrer gemeldet, von denen 11 beſtanden.

Koburg, 23. April. (Vom Hofe.) Durch die Ernennung
des Herzogs Alfred von SachſenKoburg und Gotha zum Chef des
2. rheiniſchen Huſarenregiments Nr. 9 iſt, wie die „M. Z.“ hervor
hebt, deſſen Name nunmehr drei Mal in der deutſchen Armee und
Marine vertreten, da der Herzog ſeit ſeiner z r v Chef des
6. thüringiſchen Jnfanterieregiments Nr. 95 iſt und ſeit dem 9. Jan.
1893 à la suito der Marine geführt wird. Der letzte und bisherige
Chef des 9. Huſarenregiments war vom 28. November 1846 bis z.
n Todestage, dem 24. Januar 1892, Großfürſt Konſtantin Ni
olajewitſch von Rußland. Der Kaiſer hat, wie wir der „Kob.

Ztg.“ entnehmen, dem Oberhofmarſchall Prinzen von Ratibor
eine goldene Tabakiere, geſchmückt mit dem kaiſerlichen, von koſtbaren
Perlen und Edelſteinen umrahmten Bildniß, überreichen laſſen. Das
Bild zeigt den Kaiſer in der Uniform des Huſarenregiments, dem der
Prinz einſt angehörte. Dem Geheimen Staatsrath v. Wittken iſt
vom Kaiſer der Rothe Adler-Orden zweiter Klaſſe, dem Schloßhaupt
mann Rothbart der KronenOrden 3. Klaffe verliehen worden.

k. Gera, 22. April. Kath. Geiſtlicher. Handels-
und Kreditbank. Schuliſches. rVerein.) Mit Anfang n. Monats wird hier ein katholiſcher
Geiſtlicher ſtändigen Aufenthalt nehmen. Bisher wurden en
Gottesdienſte durch den Geiſtlichen aus Altenburg abgehalten.

Die früheren Aufſichtsrathsmitglieder der verkrachten Geraer
Handels und Kreditbank, Konſul, Kinder und Kaufmann Lenk
aus Dresden haben ſich zu einem von der Konkursverwaltung accep
tirten Vergleich bereit finden laſſen, wodurch der gegen ſie eingeleitete
Prozeß beigelegt iſt. Im vergangenen Schuljahr wurden unſere
3 Bürgerſchulen von insgeſammt 5793 Kindern beſucht der
Unterricht wurde von 104 Lehrern, 5 Fachlehrern und 17 Lehrerinnen
für weibliche Handarbeiten, in Summa 120 Klaſſen ertheilt. Unter
den Kindern befanden ſich 5750 evangeliſchlutheriſche, 30 katholiſche,
1 Jsraelit und 12 Diſſidenten. Die in zwei Klaſſen
gegliederte und von 2 Lehrern geführte Abtheilung für ſchwach be
fähigte Kinder zählte 29 Zöglinge. Die Fortbildungsſchule für er-
wachſene Mädchen wurde von 274 Perſonen beſucht. Die Zahl
der Beſucher des Knabenhorts betrug 70 und die des neu einge-
richteten Mädchenhorts 80. Der Landwirthſchaftliche Verein zu
Gera zeichnete in ſeiner geſtern hier abgehaltenen Generalverſammlung
zwei Dienſtknechte für langjährige Kwrr treue Dienſte bei einer
Herrſchaft durch Geldprämien und Diplome aus. Es waren dies der
ſeit dem 4. Januar 1869 ununterbrochen auf dem Rittergut Söllmnitz
in Dienſten ſtehende Eduard Knorre und der ſeit dem 2. Januar 1869
auf demſelben Gute dienende Johann Friedrich Graupner. Als
Hauptgegenſtand der geſtrigen Verhandlungen ſtand die Be
ſprechung des Themas: Fütterung, Pflege und Aufzucht der
Schweine“ auf der Tagesordnung. Den gepflogenen Erörterungen
nach dürfte zu erwarten ſein, daß die Schweinezucht in unſerem
Lande bald einen erfreulichen Aufſchwung nehmen wird. Die vor
Kurzem ins Leben getretene Köſtritzer Schweinezuchtge-
noſſenſchaft, die ſich die Einführung des weſtfäliſchen Schweines
r Aufgabe ſtellt, bietet alles auf, um die Schweinezucht in unſerem

ande möglichſt zu heben und zu fördern. Der Genoſſenſchaft
ſich auch der Bezirk Eiſenberg (SachſenA.) angeſchloſſen. Ein großer
Theil der Mitglieder der drei unterländiſchen landwirthſchaftlichen
Vereine wird ſich ebenfalls anſchließen. Man hofft, daß die Köſtritzer
Schweinezuchtgenoſſenſchaft in wenig Jahren die Ausſtellungen der
deutſchen Land wirthſchaft mit konkurrenzfähigen Schweinen be
ſchicken kann. t

Greiz, 23. April. (Perſonalnachrichten.) An
Stelle des an das Oberlandesgericht Jena berufenen Landgerichts
direktors Geh. Juſtizrath Liebmann iſt der bisherige Staatsanwalt

err Juſtizrath Hanitſch zum Landgerichtsdirektor ernannt worden.di der Leitung der Staatsanwaltsgeſchäfte iſt Herr Referendar

Steinhäuſer en worden.
Saalburg, 23. April. (Ueber die Bodenverſchieb-

ungen im Voigtlande) theilt in der Monatsſchrift „UnſerVoigtland“ Herr Se Dr. Ludwig in Greiz Folgendes mit: Der
Berg Kulm bei Saalburg ſenkt ſich ſeit etwa 40 Jahren. Vom
Wege zwiſchen Ebersdorf und Zoppoten aus iſt jetzt der Kirchthurm
des Dorfes Kulm von einer Stelle aus ſichtbar, von wo er früher
nicht zu ſehen war. Von Grumbach aus ſieht man ebenſo jetzt den
Kirchthurm von Brennersgrün, der früher nicht zu ſehen war. An
dem Bleiberge bej Schloß Burgk iſt ein Erdrutſch bemerkbar

Grimma, 23. April. (Ueber den Doppelmord) des
Rittergutspächters Crome an ſeinem Stiefſohne Paul Laſſe
und ſeiner erſten Frau verlautet, der G. Ztg. weiter, daß nicht
das geringſte vorgelegen, was auf Selbſtmord des jungen lebens-
frohen Mannes ſchließen ließ, und daß ganz auffällig die Lage, in
welcher der Unglückliche aufgefunden wurde, geweſen in die
Betten gerade eingewickelt und bis zur Naſe zugedeckt, der Schädel
ertrümmert. Neben dem Bette habe ein dergerrehr ſeleg Cromeſahrte als Gutsvorſteher die Leichenſchau ſelbſt aus. Nicht lange

war die Leiche weggebracht da erhoben Stimmen im Dorfe
Wäldgen, die Crome des Mordes an ſeinem Stiefſohne beſchuldigten,
bis das Gerede auch zu den Ohren der Staatsanwaltſchaft drang,
die Erome nach Leipzig vorlud und ſofort verhaftete, da hierzu hin
reichende Verdachtsmomente vorlagen. Crome iſt als ein äußerſt ge
waltthätiger Charakter bekannt und im Dorfe wegen pe Um
re geradezu verhaßt. Den Dorfinſaſſen iſt es ſchon bei dem

de der erſten Frau C.'s auffällig geweſen, daß dieſe 3 Wochen
nach Abſchluß einer Lebensverſicherung in Höhe von 75 000 A. durch
ein Kutſchpferd im Stalle beim Eierſuchen erſchlagen wurde, daß in
dem achtjährigen Zeitraum des Beſitzes des Rittergutes durch Crome
es zweimal dort brannte und erwieſen iſt es, daß er einen ihm wider
ſprechenden Verwalter freiſchwebend in ſeinem Keller aufhing, bis
dieſer vom Ortsrichter aus dieſer qualvollen Lage befreit wurde.
Die Leichen der erſten Frau Cromes, die er bei Nacht per Achſe ſelbſt
nach dem Stammgute Blochwitz bei Großenhain fuhr, und des
Stiefſohnes Paul ſind in Blochwitz und Naumburg exhumirt
worden, um ein mediziniſches Gutachten über die Todesurſache zu
erhalten. Feſtgeſtellt iſt, daß Paul Laſſe durch einen Schuß geendet

eine überaus ſtarke Schrotladung hat die ädeldecke geſprengt.
Den Beweggrund der unſeligen That ſucht man darin, daß Crome
dem einzigen Sohne zweiter Ehe das volle mütterliche Erbtheil ſichern

wollte, deſſen eventuelle Nutznießung ihm nicht zuſtand, da er mit
der zweiten Frau in getrennter Güterverwaltung lebte.

Perſonalnachrichten.
(Ernennungen.) Der RegierungsRath Dr. von Voß

zu Berlin iſt zum Ober Regierungsrath ernannt, ſowie dem Direktor
des Eiſenbahn Betriebsamts (Poſen Thorn), Regierungs und Bau
t Fiſcher in Poſen der Charakter als Geheimer Baurath, dem

olizei- Aſſeſſor Conſtantin Kaeh ler in Berlin der Charakter als
Polizei Rath und dem Fabrikbeſitzer Theodor Keetman in

uisburg der Charakter als Kommerzienrath V der PfarrerOrt h in Ramholz zum Metropolitan der Pfarreiklaſſe Schwarzenfels
im Konſiſtorialbezirkt Caſſel ernannt, der Ober Regierungsrath
Dr. von Voß dem Regierungs- Präſidenten in Marienwerder zu
S worden. Der bisherige Privatdozent Lic. theol. Erich

chaed er zu Greifswald iſt zum anßerordentlichen Profeſſor in
der theologiſchen Fakultät der Univerſität Königsberg ernannt, am
SchullehrerSeminar zu Osnabrück iſt der bisherige Präparandenanſtalts Vorſteher H of eyer zu Aurich als Seminar-Oberlehrer

angeſtellt worden.
Der Oberpräſidialrath von Nickiſch-Roſenegk iſt dem

Oberpräſidenten der Provinz Sachſen zugetheilt worden. Ver
ſetzt ſind: der Landgerichtsrath Dr. Gilliſchewski in Kottbus
an das Landgericht in Potsdam, der Amtsgerichtsrath Schul te in
Lübbecke an das Amtsgericht in Soeſt, der Amtsrichter Un
S in Caſſel als Landrichter an das a erpt daſelbſt,
er Amtsrichter hre in Tuchel als Landrichter an das

Landgericht in Thorn, der Amtsrichter Lentz in Heide an das
Amtsgericht in Blankeneſe, der Amtsrichter Herrmann in Ober-
groggn an das Amtsgericht in Brieg. Dem Kaufmann Otto Pank
in Magdeburg iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amt als
ſtellvertretender Handelsrichter ertheilt. Zu Notaren ſind ernannt
für den Bezirk OberLandesgerichts in Breslau der Rechts
anwalt Hertel in Falkenberg Oberſchl., mit Anweiſung ſeinesWohnſitzes in e für den Bezirk des OberLandes
gerichts in Hamm: der echtsanwalt Altenberg in Eſſen (Ruhr)
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Eſſen u In der Liſte der
Rechtsanwälte ſind gelöſcht: der Rechtsanwalt, Juſtizrath Geld ner
bei dem Landgericht in Beuthen Oberſchleſien, der Rechts
anwalt Goldſchmidt bei dem Landgericht in Opypeln,
der Rechtsanwalt Stahn bei dem Amtsgericht in Burxtehude.
r die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Rechtsanwalt

etraſch aus Krefeld bei dem Amtsgericht in Mörs, der Rechts
anwalt Kaſſel aus Steinau a. O. bei dem Amtsgericht in Leob
ſchütz, der Rechtsanwalt Stahn aus Burxtehude bei dem Amtsgericht
in Oſterholz, der Gerichts Aſſeſſor Dr. Melker bei dem Landgericht
in Köln, der Gerichts Aſſeſſor Eſpe bei dem Amtsgericht in Aſchers
leben, der Gerichts- Aſſeſſor Daniel d bei dem
Landgericht J in Berlin, der Gerichts Aſſeſſor Dr. Hugo Lebrecht
bei dem Landgericht J in Berlin. Der Rechtsanwalt und Notar,
Geheime Juſtiz- Rath Dr. Meyer in Eſſen (Bez. Osnabrück), der
Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz-Rath Brickwedde in Osnabrück,
der Rechtsanwalt und Notar Gott wald in Löwen und der Rechts
anwalt und Notar Heym in Neuhaldensleben ſind geſtorben

Vermiſchtes.
Um zwei Pfennig Der Fabrikarbeiter Peter Hölz aus Hat

tingen weigerte ſich, das Brückengeld für den Uebergang über die
Ruhrbrücke bei Witten zu zahlen. Als der Brückenwärter auf Zahl
ung der zwei T beſtand, feuerte Hölz zwei Schüſſe aus einem
Revolver auf ihn ab. Schwergetroffen ſank der Beamte nieder und
genas erſt nach langer Krankheit. Dienstag erhielt der Thäter vor
dem Schwurgericht in Bochum 5 Jahre Zuchthaus.

Ein r Neger Jabez u aus Weſtafrika,der ſich auf dem Jahrmarkte in Stettin bei ſeinen Schauſtellungen
erhebliche Brandwunden zuzog, iſt im Krankenhauſe an den Folgen
ſeiner Verletzungen geſtorben.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 23. April 1894.
Eheſchließungen: Der Bäcker Karl Jäckel, Wettin und Martha

Hatſcher, An der Univerſität 4.
Aufgeboten: Der Glaſer Hermann Längrich, Bauhof 4 und

Bertha Ütrott, Dryanderſtraße 30. Der Schmied Gottlieb Kunert,
Martinſtraße 22 und Olga Türk, Böllbergerweg 12. Der Bureau

Griebel, Fleiſchecſtraße 28 und Klara Müller, Schiller
traße 44. Der Photograph Georg Paaſch und Jda Oppermann
dittelſtraße 6. Der Hausknecht Wilhelm Meißner, Alter Markt 2

und Marie Jänicke, Kapellengaſſe 3. Der Schloſſer Heinrich Remus,Halle und Wilhelmine Klemm, Landsberg. Der Handarbeiter Eduard

Klugmann, Wiehenena und W Grabener, Halle.
Geboren: Dem Glaſer Wun Rudloff, Thorſtraße 29, ein

Sohn, Julius Johannes. Dem Müller Paul Laube, Rathswerder 9,
ein Sohn, Edmund Karl Georg. Dem Goldarbeiter Eugen Marine,
Gr. Ulrichſtraße 52, ein Sohn, Eugen Ernſt Hellmuth. Dem Hand
arbeiter Eugen Zeidler, Schloſſerſtraße 5, ein Sohn, Wilhelm Friedrich.
Dem Kaufmann Auguſt Kämmerer, Ranniſcheſtraße 22, ein Sohn,
Adolf Richard Franz Johannes. Dem Schneidermeiſter Karl Pabſt,
Mangsfelderſtraße 4, ein Sohn, Friedrich Willy Kurt. Dem Maurer-
meiſter Karl Schmidt, Wuchererſtraße 25, eine Tochter, Margarethe
Katharine. Dem Handarbeiter Louis Stolze, Hirtenſtraße 13, ein

Sohn, S Auguſt Franz. Dem Handarbeiter Franz Höhne
lauchaerſtraße 33, eine Tochter, Wilhelmine Anna. DemSchu u Ferdinand Montag, Kl. Sandberg 18, eine Tochter,

Martha. Dem Schmied Franz Franke, Schmiedſtraße 32, eine Tochter,
Emma Frieda. Dem Ingenieur und Kaufmann Johann Sandfoß,
Kl. Klausſtraße 6, eine Tochter, Marie Charlotte. Dem Kaufmann
Louis Dechandt, Königſtraße 22, eine Tochter, Julie Johanna Eliſabeth
Gertrud. Dem Maurer Albert Schulze, Rittergaſſe 2, ein Sohn,
Karl Friedrich Felix. Dem Tiſchler Schimpf, Taubenſtr. 10, ein
Sohn, Julius Konrad Robert Paul. Dem Salzſieder Auguſt Köppchen,
Steinweg 52, ein Sohn, Friedrich Wilhelm Karl. Dem Handarbeiter
Wilhelm Müller, Beeſenerſtraße 20, eine Tochter, Amalie Emilie
J Dem Fr Guſtav Zefnge Thomaſiusſtraße 5, ein

ohn, Guſtav Karl. Dem Handarbeiter Martin Plättner, Nikolai-
ſtraße 12, eine Tochter, Gertrud Elſe. Dem Kaufmann Karl Freund,
Schwetſchkeſtraße 4, ein San Richard Johannes. Dem Oekonom

rdinand Lindner, ein Sohn, Ewald Ferdinand, Entb.Jnſtit. Dem
ellner Karl Hofmann, Henriettenſtraße 6, ein Sohn Friedrich Karl

Arthur. 1 unehel. Sohn und 2 unehel. Töchter.
Geſtorben: Des Schmied Karl Reiband Tochter, todtgeb., Geiſt

raße 23. Des Maurer Otto Gröſt Tochter Minna, 10 Monate,
auerſtraße 18. Der Arbeiter Heinrich Paul, 26 Jahre, Diakoniſſen

aus. Des Hilfsweichenſteller Traugott Dinſchke Tochter Gertrud,
Mon., Leſſingſtraße 6. Anna Schumann, 14 Jahre, Diakoniſſen
us. Des Dachdecker Otto Weisheit Tochter Martha, 4 Jahre,

linik. Der Kaufmann Emil Walter, 36 Jahre, Klinik. Des Kauf
mann Bernhard r Sohn Burchard, 1 Jahr, Lindenſtraße 63.Die Wittwe Henriette Pätzold geb. 75 Jahre, Germar
g9 8. Des Zimmermann Guſtav Seyffart Tochter Elsbeth,

onate, e 1. Des Briefträger Karl Siging Tochter
Frieda, 2 Jahre, Streiberſtraße 29. Der Werkmeiſter Karl Müller,
32 n be 147. Der Kutſcher Gottlieb Günther,
57 Jahre, Frie r 4. Die Wittwe Friederike Gierſchner geb
Ebert, 70 Jahre, Mühlberg 4.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Am Miniſtertiſche: von Heyden und Dr. Miquel. Prä
ſident von Köller eröffnet die Sitzung um 11/, Uhr. Vor
Eintritt in die u bemerkt von Pr. er habegeſtern das Wort Verdrehung gerufen, er habe aber nicht ge
meint, daß die Worte des Rei skanzlers durch den a
verdreht worden ſeien, ſondern er habe bei en
Ausführungen des Miniſters nur ſeine Freude
über die Deutung der Worte des Reichskanzlers

gen wollen der Ruf Verdrehung habe ſich darauf
ezogen, daß die Worte des Reichskanzlers in der Preſſe ver

dreht ſeien. Jn der weiteren Berathung des Geſetzentwurfes

über die r ührt AbgeordneterRichter (freiſ. Volkspartei) aus, er hätte nicht das Wort er
griffen, wenn er nicht durch den Finanzminiſter veranlaßt worden
wäre. Der Miniſter habe gemeint, er möge ſich nicht ſo echauffiren,
die Zahlen wären amtlich, er könne aber trotzdem dem Miniſter nicht
Recht darin geben, daß da, wodie größte Theilbarkeit, auch die größte
Verſchuldung vorhanden ſei. Jm Regierungsbezirk Aachen ſeien nur
40 pCt. Verſchuldungen und doch herrſche die freieſte Theilbarkeit,
ja auch die Provinz Hannover habe nichts an Vrerſchul
dung voraus vor der Rheinprovinz mit ebenfalls der
wie Theilbarkeit. S richtig links). Der Unterſchied
r en den oſt und weſtelbiſchen Provinzen ſei vielmehr der,

ß die oſtelbiſchen Provinzen durchſchnittlich 562, die weſt
elbiſchen im Durchſchnitt aber nur 21 Verſchuldung haben.
Dies ſeien die Folgen der republikaniſchen Geſetzgebung,
welche im Weſten unter der Fremdherrſchaft bei den
rückſichtsloſen Vorarbeiten viel energiſcher gewirkt hätten.
So ſei gerade dort, wo der Großgrundbeſitz am
meiſten vorwaltet, wo am meiſten rn dertoten Hand und die meiſten Fideikommiſſe vorhanden ſind, die
Verſchuldung am größten, daher ſollte man auf die
Parzellirung und Koloniſation von Domainen überall hinwirken.
Miniſter Miquel: Jch habe nur den Liberalen den Vorwurf
d. daß ſie das Rentengütergeſetz bekämpft hätten, aber

e haben ſie nur bekämpft wegen der ſtaatlichen Garantie.
ichter fährt fort: Miniſter Miquel hat gar keine Urſache,

fo uns gegenüber als Reformator des Agrarrechts aufzuſpielen,
er doch auf dieſem Gebiete noch gar keine Lor

beeren gepflückt hätte, denn die von in einge
ührten Heberollen hätten ſich durchaus nicht bewährt (Wider-
pruch rechts). Der h habe, ſoviel er wiſſe, auch
einen Aar und keinen Halm und es wundere ihn

da nur, daß das Centrum den Abgeordneten Frei-
herrn von Los und von Hoensbroech folge. Wenn die Bauern

wohin die Reiſe ginge, ſo würden ſie dieſe ſehr
bei Seite ſtellen, denn dieſe Bauern ſeien ſtolz auf die

Errungenſchaften der franzöſiſchen Revolution, auf die freie
Theilbarkeit und Veräußerung der Güter. Er ſei auch
kein Freund der jetzigen landwirthſchaftlichen Vereine
mit den Landräthen an der Spitze, aber in den Landwirth

würden die Bauern aus dem Regen in die
raufe kommen, und wenn das Geſetz würde, ſo

würde es ebenſo, wie das beſeitigte Kaligeſetz der Land
wirthſchaft nur Schaden bringen.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 24. April. Jm Auftrage des Kaiſers ging geſtern ein

großer Lorbeerkranz an den Grafen Moltke nach Kreiſau ab, der am

heutigen Sterbetage des Generalfeldmarſchalls
von Moltke am Grabe deſſelben niedergelegt worden iſt.

ulda, 24. April. Die Biſchofs wahl findet erſt am
27. April ſtatt.

oburg, 24. April. Die Königin von England hat
dem Erbprinzen Albert den Hoſenband-Orden verliehen.

Helſingfors, 24. April. Das amtliche Blatt veröffent
icht ein kaiſerliches Manifeſt, welches das von der Ständever

ſang aufgeſtellte neue Strafgeſetz ſanctionirt und dasofortige Intraſtireten anordnet.

Moskau, 24. April. Die Burylin'ſche Wollſpinnerei in
JwanowoWoßneſenß (Gouv. Moskau), eine der bedeutendſten Ruß
lands, iſt vorige Nacht faſt vollſtändig abgebrannt. DerSchaden wird auf ca. 18, Millionen Rubel geſchäbt. Ueber 1200

Arbeiter ſind brodlos geworden. Zehn Menſchen ſind bei dem
Brande verunglückt.

Warſchau, 24. April. 200 wegen der Betheiligung an der
Kilenskifeier neuerdings wieder in Haft genommene hieſige Bürger
ſind vergangene Nacht nach Sibirien verſchickt worden.

Madrid, 24. April. Eine amtliche Depeſche meldet aus Liſſabon:

Geſtern ſind 104 neue Cholerinefälle, darunter
3mittötlichem Verlauf vorgekommen. Die Telegraphen-
behörden halten die Privatdepeſchen zurück. Jn
Valenzia, Bajadoz und Tug ſind Desinfektionsanſtalten errichtet.

Brüſſel, 24. April. Ein der Verwaltung des Congo-
ſtaates zugegangenes Telegramm meldet die Einnahme der
Stadt Catambarre im Manyemagebiet durch Truppen unter
Befehl des Lieutenants Loctaire.
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Vermiſchte Nachrichten.
r Vereinigte Pommerſche Eiſengießerei und HalleſcheMaf jnenban Anſtalt vormals Vaaß u. c Halle a. S.

und Stralſund. In der in Stralſfund am 21. d. M. gehaltenen
diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung wurde zunächſt der
Geſchäftsbericht für 1893 und die Bilanz genehmigt, dem Vorſtand
und Aufſichtsrath Entlaſtung ertheilt und die Aust u des Rein
gewinnes von 86 385,75 M. wie folgt vorgenommen Reſervefonds
4268,37 M., Tantieme an den Aufſichtsrath 4268,37 M., desgleichen
an die Direction und Beamte 5714,15 M., 4 pCt. Dividende auf
1800000 M. Actienkapital 72 000 M. Die Dividende gelangt vom
1. Mai ab an den Geſellſchaftskaſſen und dem Bankhaus Leopold
FriedmannBerlin zur Auszahlung.

r Ueber den Zuckerrübenſtand im Regieruugsbezirk
Merſeburg wird uns Folgendes mitgetheilt: In Je des in den
letzten Tagen wiederholt gefallenen anhaltenden Regens ſind die
Rüben auf vielen Plänen aufgegangen, ſo daß hier und da bereits
das Vereinzeln hat vorgenommen werden können. Die Zuckerfabriken
haben mit den Rübenbauern dahin abgeſchloſſen, daß ſie bei freier
Lieferung der Rübenkerne und 40 Schnitzelrückgabe für den
Centner Rüben frei Fabrikhof 1,10 Mk., an einzelnen Stellen ſogar
1,20 Mk. zahlen. t reis iſt ein 7 zu nennen im Vergleich
u dem, der ſonſt an Rübenpächter, die keinen Vertrag abgeſchloſſenn gezahlt wird. Dieſe erhalten nur nur 0,80-0,90 Mk. pro

tner unter obigen Bedingungen. Im Allgemeinen hat ein ver
mehrter Rübenbau ſtattgefunden, Beweis dafür, daß ein ſolcher An
bau noch lohnend iſt.

Eine a Reihe ſogenaunter „Margarine-Prozeſſe“
werden in nächſter Zeit zur Verhandlung kommen. Jntereſſant dabei
iſt nur die Thatſache, daß es ſich in dem Verfahren um renommirtere
Butterfirmen handelt und daß das angewendete Raffinement bei der
Fälſchung, die am Verſandtorte begangen, ein ungewöhnlich großes
iſt. Die Polizei iſt gegenwärtig überlaſtet mit Anzeigen, welche ſich
auf Nahrungsmittel- namentlich aber ButterVerfälſchung beziehen.

SaalEiſenbahn. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die
Konzeſſions-Urkunde, betreffend den Bau und Betrieb der auf das
preußiſche Staatsgebiet entfallenden Strecke einer Eiſenbahn von
Jüdewein nach Oppurg durch die Saal-Eiſenbahn Geſellſchaft.

Der Flachsauban in Dentſchland wird nach den Leinen
Ind. in dieſem Jahre eine größere Ausdehnung erlangen, als in den
letzten Jahren. Aus den verſchiedenſten Landestheilen, beſonders
aus Süddeutſchland, liegen günſtige Berichte darüber vor, daß man
in weiten Kreiſen der Angelegenheit große Aufmerkſamkeit ſchenkt.
So haben z. B. ſüddeutſche Spinnereien eine ganze Wagenladung
Saatlein zur Vertheilung an Landwirthe bezogen und auch in Weſt
falen iſt eine größere Nachfrage nach Saatgut J Hoffentlich
e h die Witterung dieſes Jahres dem Anbau günſtiger als
im Vorjahre.

Harpener Bergbau. Nach dem „Frankfurker Aktionär“
wird die Dividende der Harpener Bergbau Geſellſchaft in Verwaltungs-
kreiſen auf höchſten 3 angenommen.

Roſitzer Zuckerraffinerie. Die 11. ordentliche Eeneral
Verſammlung nahm einen glatten u Da gegen den vorge-
legten Geſchäftsbericht und die gezogene Bilanz nichts einzuwenden
war, ſo fanden ſie einſtimmig die Genehmigung der Verſammlung.
Auch die Verwendung des Reingewinns wurde dem Vorſchlage ge
mäß genehmigt, ſo daß eine 3prozentige Dividende zur Auszahlung
kommen wird, und zwar ſofort. Schließlich wurde dem Vorſtand
und Aufſichtsrath Entlaſtung ertheilt.

Deutſche Spar und Depoſitenbank. Jn der geſtern
tag Abend ſtattgehabten ordentlichen Generalverſammlung
waren 870 Stimmen vertreten. Der vorgelegte Geſchäftsbericht
pro 1893 wurde einſtimmi gen mie, Decharge an Aufſichtsrath
und Direktion ertheilt. In den MAxfſſichtsrath wurde Herr Bank
direktor J. Emmel-Berlin neu gewählt. Die Direktion theilte mit,
daß ſich das Geſchäft im neuen Jahre den allgemeinen Verhältniſſen
entſprechend entwickelt und der von der Bank herausgegebene Berliner
SpezialCourszettel über an der Börſe offiziell nicht notirte Werthpapiere
zu den beſten Hoffnungen für die Zukunft berechtigt. Die Direktion
ſei beſtrebt, die bisherigen großen Unkoſten nach Möglichkeit zu
reduziren, um den Aktionären für die Folge ein beſſeres Reſultat
liefern zu können.

Norddentſcher Lloyd. Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge
beraumte der Norddeutſche Loyd“ auf den 24. Mai eine außer
ordentliche Hauptverſammlung an, wegen Aufnahme einer neuen An
leihe für Schiffsneubauten.

Warkktberichte.
r Halle a. S., 24. April. Marktbericht. Kartoffeln1,60--2,50 pro Cir., 18--25 45 Ltr., Zwiebeln 20 pro 1 Liter,

Weißkohl Rothkohl 10--25 Welſchkohl 4 pro Haupt,
Roſenkohl 30 pro 1 Ltr., Kohlrüben 10 pro Kopf, Mohrrüben 20
zro Mdl., Bohnen (w.) pro Ltr., Meerrettig 10--20 pro Stück,
Sellerie 8 10 Blumenkohl 30--40 pro Stck., Salat junger 5
1 Häuptchen, Schnittlauch 5 zwei Bündchen, Spargel 75—-90
pro Pfd., Radieschen 5.4 1 Bündchen, Aepfel 20-50 pro Mdl., Gänſe
junge A. pro Stück, Tauben 80--1,00 4 das Paar,
Hähnchen 1,50 Hühner 1,50--2 Puter 4,00--9,00 A. pro Stück,
Kapaunen 58,00-4,00 pro Stück, Fiſche: Karpfen 1,00
Hecht 1,00 Aal 1,60 Ac, S 1,40 arben 60 Lachs (Rhein) 2,50--3 chs (Weſer) 2
W 80 Weißfiſch 30 Seezungen 1,50 Steinbutt 1,60 c.

chellfiſch c. 30 Krebſe 6 C. pro Schock, Butter55--70 pro Stck. Eier vom Lande 2,80--3,00 pro Schock,
Käſe 5--10 pro Stck., Honig 1,20 A. pro Pfd., Rindfleiſch 65--70
Schweinefleiſch 70 Hammelfleiſch 60-—65 Kalbfleiſch 60--65

London 23. April. Die Getreidezufuhren betrugen in der
Woche vom 14. April bis 20. April: Engl. Weizen 1520, fremder
46 511, engl. Gerſte 1859, fremde 29 337, engl. Malzgerſte 16 642,
e 300 engl. Hafer 248, fremder 36 849 Qrts. engl. Mehl

915, fremdes 33 304 Sack und 22 Faß

Viehmärkte.
Hamburg, den 23. April 1894. (Bericht der Notirungs-

Kommi u Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern-
Gen, a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 15. bis 21. Aprilim Ganzen 691 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten 6061

Stück vom Jnlande, und zwar 2410 Stück vom Süden u. 3651 Stück
vom Norden, ferner aus Dänemark 887 Stück. Verkauft und ver
laden wurden nach dem Süden 43 Wagen mit 2574 Stück. Be
zahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 49-—49 20 Tara,
Schwere Mittelwaare 47—48 Tara Gute leichte Mittel
waare 48 49 A. 22 Tara Geringere Mittelwaare 46 48
Mark 24 ra, Sauen nach Qualität 41--43 A. ſchwank.
Der Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Dem Her ien Viehmarkt waren angetrieben: 1834 Stück Rinder u.
2107 Stück Schafe. Unter den erſteren befanden ſich 1416 Stück
aus Dänemark. Das aus dem Jnlande ſtammende Vieh vertheilt
ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein Hannover, Mecklen

Brandenburg. Es wurde gezahlt für 50 kg Schlacht

I. Qualität Ochſen und Quienen 62 II. Qualität Ochſen
und Quienen 54—57 Junge fette Kühe 50—54 Aeltere
fette Kühe 44—49 Geringere fette Kühe 35— 41 Bullen
nach Qualität 49—53 c.

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Jnlande und zwar ihrer
erkunft nach aus Schleswig Holſtein, Hannover Mecklenburg,

chſen, Braunſchweig und Brandenburg

ara.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Gezahlt wurde für I. Qualität 57—60 für II. Qualität

51--55 für III. Qualität 46-—50
Verladen wurden ca. 350 Stück Rinder deutſchen nrpringe

Unverkauft blieben Stück Rinder und 160 Stück Schafe. Der
Handel in Rindern war recht lebhaft, ſodaß am deutſchen und am
däniſchen Markte vollſtändig geräumt werden konnte. Beſonders
ſtark ſcheint die Nachfrage von ſolchen Gegenden hier zu ſein, in
denen im Vorjahre die Futternoth am intenſivſten in die Erſcheinung
trat, in Württemberg, Baden, Elſaß c.

Tendenz: Lebhaft.Steinbruch den 21. April. Vorratham 19. April 167 111 Stück, am 20. April wurden 1664 Stück
aufgetrieben, 1848 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 21. April
ein Stand von 166 926 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 46--47 Kr., mittlere von 46--47 Kr., junge
ſchwere bis 49 Kr., mittlere von 4849 Kr. leichte von
48--49 Kr. Ungariſche Bauernwaare ſchwere von 46--47 Kr.,
mittlere von 46--47 Kr., leichte von 47—-47 Kr. Serbiſche, ſchwere
von 46--47 Kr., mittlere von 46--47 Kr., leichte von 47 bis
47 Kr.

Deptford, den 23. April. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt
1822 Rinder. Bezahlt ward für Rinder 3 sh. 8 d. bis 3 sh. 11 d.
für je 8 Pfd.

Manuheim, 23. April. Aufgetrieben waren: 30 Ochſen,
319 Kühe und Stiere, 169 Schweine, 49 Kälber. Der Durchſchnitts-

pro 50 St bei Ochſen 70—68 Kühen und Stieren
weinen 64—62 Kälbern 85——80 per Stück.

Kleine Zufuhren, lebhaft ausverkauft.
Wien, 23. April. Rindermarkt. Ungariſche 2443, wolle

728, bukowiner 96, deutſche 1994. Geſammtauftrieb 5261, darunter
872 Stück Beinlvieh. Flau, bis 2 fl. rückgängig. Ungariſche 51
bis 62 C galiziſche und bukowiner 51-62 deutſche 52—56
pro Centner Schlachtgewicht incl. Fleiſchcaſſa.

Börſe von Verlin vom 24. April.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete auf fortgeſetzte Realiſirungen,

die ſowohl von Wien, als auch am hieſigen Platze gemeldet wurden,
in matter Tendenz; in Wien verſtimmten auch noch die dort vor
liegenden ungünſtigen Berichte aus Ahlfeld (Ungarn). Ferner
lagen ſtarke Engagementsabwickelungen in ontanwerthen
ur Ultimoregulirun vor, ſowie rheiniſcher Zeitungs-
timmen dahin autend, daß die Harpener Geſell-
ſchaft entgegen den v des Syndikats ihren Ab
nehmern gegenüber bis zum 1. Juli d. J. die alten Preiſe einge
räumt hat, wodurch das Kohlenſyndikat erſchüttert z werden droht.
Schwach lagen oveſterreichiſche Bahnen und ſchweizeriſche Nordoſtbahn,
feſt WarſchauWiener und Prinz Heinrichbahn, heimiſche Bahnen
ſtetig; Schifffahrts Aktien ſchwach. Fonds feſt, beſonders

taliener, desgleichen heimiſche Anleihen gut preishaltend auf gute
eichnung der neuen 3 Anleihe in Berlin das Reſultat ſoll mor-
en veröffentlicht werden. Türkiſche Looſe ſchwächer, Mexikaner ſtill.
d gpritr Börſenſtunde ſtill, doch relativ behauptet, Ultimo-

ge 2Produktenbörſe. Auch heute war in Folge des fruchtbaren
Wetters und der flauen Berichte aus Amerika die Tendenz beſonders
für Weizen eine ausgeſprochen matte und konnten nur in Folge mehr
oder weniger erheblicher Preisherabſetzungen aller Getreidearten einige
Umſätze erzielt werden. Rüböl und Spiritus folgten der allgemeinen
Tendenz.

Weizen: loco: 134--144, April Mai 140,25, Juli
143, Tendenz flau. Roggen; loco 116 123, Aprilai 122,75, Juli 12450, Tendenz: matter. Hafer:
(oco: 132—-172, April Mai 152,50, Juli 13425. Tendenz:

Tendenz: matt. Spiritus: (70er Waare): loco 30, April34,70, Mai 34,90, Auguſt 36,10, Sept. 3640, Tendenz: matt.

50er Waare): loko 49,70. Petroleum: loko 18,50.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 24. April 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 920/0 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß

neue Ernte 12,95. Stimmung: geſchäftslos.
Kornzucker, grel., 880 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Trauſito f. a. B.

Ernte neue Ernte 12,30. HamburgNachprodnkte excl., 759 Rendem. 9,20. per April 11,85 G, 11,90 B.
Stimmung: matt. per Mai 11,871 bz u. Br.Brodraffinade I. per Juni 11,877, G, 1i,921, B.

o. per Juli 11,90 G, 11,95 B.Gem. Raffinade, mit Faß Stimmung: ruhig.
Hamburg, den 24. April. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtberi ht.)

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben-Nohzucker I. Produkt.
Baſis 8890 RNendement, frei an Bord Hamburg.

April 11,871 Auguſt 12, Tendenz: ſtetig.Mai 11,87 Oktober 1162,.

1 Dividende
für

alleſche 4 StadtAnleihe von 1882. 102,75 Galleſche 3 TheaterAnleihe von 1884 3 97,59 Glleſche 3 StadtAnleihe von 1886. 33 98,90 Galleſche 3 StadtAnleihe von 1892. 3 98,90 GAkener b StadtAnleihe 3 iEcrfurter R StadtAnleihe 3 97,90 GKardr z ker 31 StadtAnleihe von 1890. 32 97,50 B
aumburger 3 StadtAnleihe 31 97,30 5Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe 3 99,40 bz.

Sächſiſche 490 landſchaftliche Pfandbriefe. 103,90 GSächſiſche 490 ProvinzialAnleihe 103,00 GSächſiſche 3 Provinzial Anleihe 31 98,00 GKnappſchaftsbernfsgenoſſenſchaft 4 Anleihe 102,50 G
Unſtrut-Negul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra)]
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 4 Hypoth.Anleihe
V Actien-Brauerei 4 Hypoth. Anleihe

örbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe.
Ludwig II, Gewerkſchaft, 490 HypothekenAnleihe.
Naumburger Braunkohlen, 4 Hypotheken- Anleihe
Waldaner Braunkohlen 41 Hypotheken Anleihe
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 41 Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen a Schuldv.
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

4 100,50 G
99,00 G

4 99,00 G4 102,25 G
4 103,00 G
4 103,99 G

tot tn
t t t en

rüchz. à 103 o. S 5 104,60 BHalleſche BankvereinActien. 1893 7 5 152,50 bz
Spar und VorſchußbankActien 1893 49) 4 98,00 G
Cönnern, Malzfabrik-Actien. 1892/93 12 5Cröllwitz, ActienPapierfabrik-Aectien 1892/93 10 4
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1892 93 3 4
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1892/93 0 4 60,00 bz.
Feldſchlößchen Brauerei-Actien 1892/93 4 4

lanzig, ZuckerfabrikActien 189293 32 4 114,00 Balleſche MaſchinenfabrikActien 1893 27 4 326,00 B
alleſche StraßenbahnActien 1893 S 4ildebrand'ſche MühlenwertActien 1892/93 12 4 160,00 G
örbisdorſ, ZuckerfabrikActien 189293 2 4 106,00 GLandsberg, MalzſabrikActien 1892/93 5 5 130, GNaumburger BraunkohlenActien I 1892/403 4

Niemberger Malzfabrik-Actien 1892/93 0 4 78,00 B
Packhofs-Aetien 1892 4 4 45,00 GSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1893 6 i 4 120,00 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien. 1893 6 5 122,00 G
Waldaner BraunkohlenSt.-Actien 1892/93 6 4
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.-Actien 1892/93 141 4 S
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede)] 1892/93 20 4 n
Jeißer Paraffin und SolarölfabrikActien 1892/93 4 4 71,00 GZucdkerraffinerie Halle Actien. I 1802/93 9 128,00 B
BruckdorfNiedlebener BergbauVereinsKuxe 2 ſfco.Conſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe 2 fco. 197,00 G

t wer e z xmatter. Gerſte loco: 144 180. Futte reſte 104 143. Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich pro Stück.
Rüböl: loco: April Mai 42,90, Oktober 43,90,

7 d|22 —ZRuſſ. konſ. Eiſenb.Anl. ber 4 Erfurter Bank arpener Bergbau 10 133,90do. Orient Anleihe II. 5 67,90 Gothaer Zettelbank. 5 114,80 G artmann, Sächſ. M-F. 9 1154,25 Goursnotir ungen d 56780 do. Grund Creditbant 9330 G Heinrichshal o 135.10
auſ rer 16650 9 e do. 8 do. junge z T 6 Hibernia Shamrock. 51, 118.30
uſſ. Boden Kredit )9, eipziger Bank. 132,5 Hildebrandt Mühlen 15 163,00 Gn e Ramrig e Se ppf T z 6 M Creditanſtalt 8 Hörder Hütten conv. 0

vom 24. ri r Nachmittags. o. Centr.B.Pf. l. S. 97, agdebg. Bankverein P 166,90 do. St. Pr. 0 65,09 Sp h g Schwed. St. Anleihe 1886 3 97,10 G Magdebg. Privatbank 5 I108,25 B Kaliwerke Aſchersleben (10 1155,25 G

do. do. 1890 s Maklerbank 5 Kette Dampfſchifffahrt 1 64,50 GPreußiſche und deutſche Fonds. do. Hyp. Pfdbr. 1879. 42101,25 G Meininger Hypothekenbank. 6 1I13,30 G Körbisdorfer Juckerfabrik 2 104,10 G
e ch e ſie 2009 Mitteldeutſche Creditbank. 4 233 G PLauchhammer Cconv. 6 1107,00 G

rbiſche Gold r. 3,00 Nationalbank f. Deutſchland 5 10,90 Lanrahütte 4 1127,89Deutſche Reichs Anleihe Zu 17 do. Rente 1884 62,79 Nordd. Bank- Actien ar 126,10 G geipgiger Brauerei RNiebeck. (10 182,00 G
do. do. w. 6780 6 do. do. 1885 5 62,70 Oeſterreich. Kredit ult. 91 212,50 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 86,90 G
do. do. Ungar. Gold Rente 1000 4 097.09 Preuß. Boden Kredit 7 1131,50 B do. St. -Pr.. 5 (121,50 GPreuß. conſ. Staats Anl.. zr do. do. 500 4 97,35 do. Centr. Boden Kr. 9 162,160 G L. Löve Co. 18 276,00 G
do. do a do. do. 100 4.97,75 do. Hyp.B. (Spielh.). 6 i 124,26 G ESuiſe Tiefban conv. 3 55,10 Gdo. do. 2 57208 do. E.-G.-A. 89. 1000 103900 8 do. do. (Hübner). 6 106.59 v o. do. St.ßr. rdo. Staats Sch. Sch. 4 1100,00 do d 100 4 103,90 v d e 6 111,25 G m de he le o. 21103, o. do. volle 25 Magdebg. BaubankAct. 2 74,40 Bine er n bgeſt zu W 59 Realkredit Bank 5 g 95 75 G Magdeburger Bergwerk (20 239,75 B

4 4 n Reichsbank. 6,38 155,29 Magdeburger Gas Act. 5 105,50 Gdo. do. neue e z 99,60 2 a u 21 53 25 0 p 2 erErfurter StadtAnleihe zu 98,00 Ei enba Stamm- l. Stamm- Sag Souzen J W I 7 G
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Soll HabenImwobilien-Conto 17813 32 Geschäftsanthoile-Conto 3000
Maschinen-Conto 7471 85 J Anleihe- Conto 15 735 20
Gerüthe-Conto 1287 55 Reservefonds-Conto 3733 13
Mobilien-Conto 434 Awortisationsfonds-Conto 6444 20
Bade-Oonto 21 56Cassa- Conto 1079 65Produkten-Bestand 44 60Kohlen-Bestaud 4 60

n W W 55

Bilanz- Conto am l. Dezember 1893.

Mitglicderbestand am 31. Dezember 1892: 9
Mitgliederzugang im Jahro 1893 6 15
Mitgliederabgang im Jahre 1893
Aitgliederbestand am 31. Dezember 1893: 15

mit 15 Geschüftsantheilen.
Bageritz, den 23. April 1894.

Gesammthaftsumme Mk. 69 000.

Molkereigenossenschaft zu Bageritz, P. G. m. b. I.
Mewald. Mähnert. Hartick.

Verkauf auf Abbruch
des Grundſtücks Kleine Ulrichſtr. 18

Donnerstag, den 26. April.
Nähere Auskunft, P hän und Beſichtigung Vorm. 8—12 Uhr, Biet

termin Nachmittags 5 Uhr an
2

t und Stelle. [12338Knoch Kallmey er.
Bekanntmachung.

Am 1. Mai d. J. tritt auf dem Kyffhäuſer für die Sommermonate Mai bis
September eine Poſtagentur mit Telegraphenbetrieb ins Leben, welche für den Ver
kehr mit dem Publikum regelmäßig:

a) an Wocheuntagen:
von 9 bis 1 Uhr Vormittags und

3 6 Nachmittags;

vw) an Sonn und Feiertagen, ſowie an dem Geburtstage Sr. Majeſtät
z des Kaiſers:

von 8 bis 9 Uhr Vormittags,
von 12 bis 1 Uhr Mittags (nur für den Telegraphendienſt) und

von 5 bis 6 Uhr Nachmittags,

Ihre Poſtverbindungen erhält die Poſtagentur durch Botenpoſten mit unbe-
ſchränkter Beförderung von Poſtſendungen, welche, wie folgt, verkehren:

a) an den Wochentagen:

geöffnet iſt.

1. Botenpoſt.
820 V. aus Kelbra (Kyffh.
9* V. in Rothenburg

10* V. in Kyffhäuſer,
112 V. aus Kyffhäuſer,
122 V. in Rothenburg
10 N. in Kelbra (Kyffh.)

an den
8* V. aus Kelbra (Kyffh.),
9* V. in Rothenburg

102 V. in Kyffhäuſer,

2. Botenpoſt.
150 N. aus Kelbra (Kyffh.),
255 N. in Rothenburg
3* N. in Kyffhäuſer,
His N. aus Kyffhäuſer,
610 N. in Rothenburg,
6*9 N. in Kelbra (Kyffh.).

Sonntagen:
49 N. aus Kyffhäuſer,
52 N. in Rothenburg
65 N. in Kelbra (Kyffh.).

Dem Landbeſtellbezirk der Poſtagentur in Kyffhäuſer werden folgende Orte zu
getheilt: Denkmalplatz, Wohnhaus und Ruine.

Halle (Saale), 21. April 1894.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.

W hIackz.e

Ein Paar dunkel-
braune [12225

Wallachen,
5 und 6 Jahre alt, 169
Centim. hoch, für jeden

Dienſt gleich tüchtig, für 1800 Mk. ver
käuflich. Anfragen an Otto Storandt,
Malzfabrik Meiningen.

Ein Reitpferd,

JFuchswallach,9 Jahre
77 Jalt, vor der Front

e geritten und paſſend
für ſchweres Gewicht, iſt zu verkaufen.
Nähere Auskunft giebt Herr Schmiede-
meiſter Wilhelm in Vrehna. [12223

duhe

rer J

l Brüder-Strass5
i 2 2 r

W Amnoncen- Wl kfär alle Zeitungen und fachreitschr
Ununterbrochen geöffnet von 8 77

Fernſprecher 151.

c —xm—
Liebenanerſtr. 9
iſt eine Werkſtatt, paſſ. f. Fener-
oder Holzarbeiter ſof. oder ſpäter
zu vermiethen. Beſ. durch d. Hausm.
Kummerow daſ. Näh. zu erfr.
Steinweg 42, im Contor.

D. e t

a TapheapAnsſtehende Forderungen
werd. zur Einziehung auf gütlichem reſp.
gerichtlich Wege übernommen Off.
u. N. h. 4123 bef. Rud. Rosse hier.

Kutſcher od. VDiener,

der prima Zeugniſſe aufweiſen kann,
ſucht 1. Mai Stellung. Off. unt.
R. s. 4128 bef. Rud. Mosse,
Halle a. S. [12333

——cch-—
Oberſchweizer, verheirathete und

led., placirt Zreid,
Stadtgut Halle a. S.

(Für Herrſchaften koſtenfrei).

Ein m. d. Buchführung u. Corre-
ſpondenz verkraut.

junger Maun
wird zu engagiren geſucht. Offert.
denen Lebensl. u. Zeugniß-Abſchrift.
beizuf. ſind m. Ang. d. Gehaltsanſpr.
sub W. 4134 bef. Rud. Mosse

alle.

S S

Stammſchäferei Löberitz,

Oxfordshiredown-Vollblut,
Poſt Zörbig, Stat. Stumsdorf, Magd.-Lpzg.

Der freihändige Verkauf meiner

Jährlingsböcke, 70 Stiüick,
beginnt am 24. April. Preis 100, 120
und 150 Mark. [11701

Dörries.
Ein Paar elegante

breite (12342
S Clanzrappen,

C volljährig, 5 Zoll groß,
ohne Abzeichen, complett gefahren, ferner
eine breite, engliſche, rothbraune

dCopstuate
ohne Abzeichen, 168 Ctm. hoch, 6jährig,
firm geritten, ein und zweiſpännig ge
fahren, ſehr leiſtungsfähig, verkauft preis-
werth

P. V. Nertig, gen ter
10 junge

hochtr. Kühe

Oſtfrieſen zu verkaufen.

et Th. Zerseh,Nenburg b. Parchim.
1 ſchwarzbraune

Stnute, rechts u. links
S gefahren, geritt., neun

S Jahre alt, 7“ groß,
e geſund, zu verkaufen.
C. V. Wuthenau,

Kammerherr u. Rittm. d. R.,
Geuz bei Cöthen.

Mehrere gebrauchte

Kutſch u. Arbeitsgeſchirre,
ein Handrollwagen, Getreide
reinigungsmaſchine, Sackkarre,
Decimalwaage, ſtarke Wagen-
treppe, Wagenplane, alles in gutem
Zuſtande, zu verkaufen [12335

Magdebnrgerſtraſe 60, I.

Verwalterſtelle unter Z 11938 iſt

Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann.

beſetzt. Dies den Herren Bewerbern zur

Nachricht. [12282

[12314

leh impfe jeden Mittwoch
Nachm. 3 Uhr. [12310

Dr. Priclk«.
Königstrasse 90.

Feine Damen-Costume
fertigt zu ſoliden Preiſen [12098

Martha Ludwig
Albrechtſtraße 41.

Eüitzableiter
neueſter, beſtbewährter und

S billigſter Konſtruktion em-

d pfiehlt ü2bisF. Chröäst,
Merſeburg.

Prüfen aller Leitungen.

96 e 9Aetznatron, auch Seiſen-
stein genaunt, zum Seifenkochen
in ſtärkſter Waare à Pfd. 20 Pfg.
empfiehlt [12313Georg Zeising,

Ecke Gr. Ulrich u. Steinſtraße.

Prisch eingetroffen:
Grosse Angelschellüsche,
Kiehbitz- u. Möveneier,
Waldschnepfſen, Perl-

hühner,
Puten, Frauz. Ponlarden,

Poulets, Backhähnchen,
LUamburg. Küken,
junge Vierländ. Gänse,
frische Salatgurken,

Moreheln,
nene Iange Kartofſeln
Crischer Waldmeister,
reiſe Ananas, Blut

aprſelsinen, [12328
Lindenblüthenhonig in

Waben und ausgelassen,
Astrach. Vrühjahrs-

a Caviav,4 ſettester geräuch. Rhein-
IlIlachs,grosse geräuch. Elbaale

bei

Julius Bethge,
R Pernsprecheor 251.

2 2300Franz Chriſaph's

Fußboden- Glanzlach

ſofort trocknend und geruchlos,
on Jedermaun leicht anwendbar,

Allein echt in Halle a. S.
Helmbold Co. [12308

Jn Brehna: Louis Mogk.
Landsberg: J. C. Poetzsech.
Düben: Krunst Schultze.

nene
8 Carbolineummbeſte Qualität empfiehlt billigſt

Georg Zeising, Kleinſchmieden.

e 82Smyrna Knüpferei
Alte Promenade 22 I.

Tor ti J ne RArhboitonFertige und angefangene Arbeiten.
Ailes Material zum Selbſtknüpfen zu
billigſten Preiſen. [12336

Hammelkeulen und -Rüchen
à Pfund 554.

Kalbsßenlen und -Rüchen
à Pfund 55

empfehle in prima Qualität. [11242
Julius Wiegand, Nordhauſen.

1000 Ctr. Futterkartoffeln
ſind im Ganzen oder einzeln abzugeben

Rittergut Zingſt b. Nebra a. H.

Recht Bann de Quinine
Bay Rum,Franzbrauntwein mitu. ohne Salz.

Bau de Lys de Lohsezu billigſten Originalpreiſen bei

Georg Zeising, en
Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

oberen

gebühren

Phönix Nähmaſchine
übertrifft alle Schiffchenu-
und Riugſchiffchen-Näh-
maschinen., Alleinver
kauf bei [11309

I.

H. Sehöning
Dachritzstrasse

Siuger-Nähmaſchinen beſten Fabrikates.
Nähm. -Reparatur- Werkſtatt.

Bernſtein-
EFußbodenlack

mit Farbe iſt der dauerhafteſte Fußboden
anſtrich à Pfd. 75 Pfg. nur bei

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

zu erbauen.

Eine Ulmer Dogge,
r gelb, 1 Jahr alt,nommirhund, verkauft preiswe

Gutsbeſitzer MHellmuth, Nebra a. U.

Ich wünſche jährlich 10--20 Morgen

Rübenſamen
Offerten von Rübenſamen

Geſchäften erbitte unter Z 12270 an
die Expd. d. Ztg. [12270

Reelle Heirath.
Ein j. tüchtiger einfacher Landwirth k.

in ein Gut v. 150 Acker, 3 Pläne, bei
Caſſel, mit 8—-9000 Thlr. ſofort heirathen.
Beſitzerin 20 Jahre alt. Räheres unter
Z 12345 an die Exp. d. Ztg. [12345

Milſe!

ſosen dantelf

Kapseln
heilen Blasen- und Harn-

röhrenleiden ohne Ein-
spritxung meist in

48 Stunden
Nur ächt mit Marke Rose“.
Flacon 3 H. in den Apotheken

Halle Löwenapothek e.

Halt harster
Fussboden-Anstrichl

Tiedemann's
Bernstein-Schnelltrocken-Oollack,
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachklebend, mitFarbeinHNüancen, ni

übertrefflich in Härte,
Glauz u. Dauer, allen
Spiritus u. Fußboden
Glanzlacken anHaltbar-
keit überlegen. Einfach

e in der Verwendnng,
h daher viel begehrt ſür
mee jeden Haushalt! Jn

Schutzmarke. 1 und 31 Kilo-Doſen,
üur ooht mit dieser Sohutzmarke.

Carl Tiedemann, zoflieſrant, Dresden,
begründet 1833.

Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter
aufſtriche und Proſpecte gratis, in

e Hallebei E. Jentzseh, Leipzigerſtr. 31 (a. Thurm.)
P. Leonhardt, Reilſtraße 6,
i. d. Neumarkt-Drogerie Röhling Trobseh,
Albrecht- u. Bernburgerſtraßen-Ecke,
bei F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße 10,
in der Drogerie Phönix“, Ernst Walther,
Geiſtſtraße 67 und bei llerm. Quaritzsch,
Leipzigerſtraße 54.

Domänen Verpachtung.
Die im Gebiet der Kreisſtadt Witzen

hauſen, Station der Halle Nordhauſen-
Caſſeler Eiſenbahn belegene Domäne
Witzenhanſen ſoll von Johannis 1895
ab auf 18 Jahre, mithin bis dahin 1913,
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Größe 103,731.ha, darun ler 75,3043 ha
Acker und 8,6076 ba Wieſen; bisheriger
Pachtzins 7273,08 Mark. Oeffentlicher
Bietungstermin iſt auf Mittwoch, den
16. Mai er., Vormittags 11 Uhr im

Sitzungsſaale des Regierungs-
gebäudes vor dem Regierungsaſſeſſor von
Geyso anberaumt. [11745

Zur Pachtübernahme iſt ein verfügbares
eigenthümliches Vermögen von 60000 Mk.
erforderlich. Pachtbewerber haben ſich

11295]

über deſſen Beſitz und über ihre land-
wirthſchaftliche und ſonſtige Befähigung
durch glaubhafte Zeugniſſe womöglich vor
dem Termin auszuweiſen.

Die Verpachtungsbedingungen liegen in
unſerem Domänenſekretariat, ſowie im
Domänenrentamt I zu Caſſel offen und
können gegen Erſtattung der

bezw. Druckkoſten
bezogen werden.

Beſichtigung der Domäne iſt nach vor
heriger Anmeldung beim Domänenpächter
Brückmann zu Witzenhanfen ge-
ſtattet.

Caſſel, den 29. März 1894.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Stenern,
Domänen und Forſten.

v. Rauteville.

Schreibd-
von uns

Mühlenverkauf.
Die Roſeumühle in Nordhauſen

mit zeitgemäßer Einrichtung, Waſſer-
und Dampfkraft, elektr. Lichtanlage,

wird [12341am 2. Mai er. Vorm. 9 Uhr
an Gerichtsſtelle Nordhauſen,
Zimmer Nr. 18, zwangsweiſe ver

X kauft und ſteht hier ein vortheilhafter
x Erwerb in Ausſicht. Kaufluſtige
X werden dazu eingeladen.

Habe noch ca. 200 Etr. [12345
ZuckerrübenSamenſtecklinge

abzugeben a kontraktl. Anbau. Off.
unter Z 12346 an d. Expd. d. Ztg.

ehe

[11530

A zum 1.

Ofene und geſuchte

Stellen.
e

T Stellung orhbüält Jeder überall-
hin umsonst. Fordere p. Postkarte Stellen-
Auswabl. Courier, Berlin-Westond.

Ein jüng. geb. Rechnungsführer,

der mit doppelter Buchführung und den
Gutsvorſtandsgeſchäften vollkommen ver
traut iſt und nebenbei auch die Hof-
geſchäfte mit verwaltet, wird per ſofort
geſucht. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Rittergut Stechan b. Schlieben

Ein Student der Mathematik wünſcht
in der Mathematik od. in Gymnaſialfächern

Nachhülfeſtunden
zu geben. Offerten in der Expd. d. Ztg.
unter Z 12193 niederzulegen. [I2193

Zum 1. Juli wird auf einem großen
Riltergute im Regierungsbezirk Merſeburg
ein gut empfohlener

Hofaufſeher
bei ſehr hohem Gehalt geſucht. An
erbieten und Zeugnißabſchriften, die nicht
zurückgeſandt, unter K. I. 716 an
Haasenstein Vogler, A. G.
Magdeburg erbeten. [12285

Stelle-Geſuch.
Für meinen Sohn, Primaner eines

Gymnaſiums, ſuche ich per 1. Juli a. er.
oder auch früher, in einem feinen Droguen-
Geſchäft (on détail u. en gros) eine Stelle
als Lehrling. Gefällige Offerten bitte
einzureichen u. Adr. A. K. 100 Bernburg.

Tücht. ſelbſt., in ff. Küche perf. jüng
Landwirthſchafterin, Stützen, Koch-
mamſells, Köchin, Stubenmädch.,
Mädchen für Küche und Hausarbeit
weiſt nach Pauline Fleckinger
RNanniſcheſtraße 5. [12329

Anſt. Fran ſucht Aufiwartung. Zu
erfragen Heinrichſtraße 9.

Verymiethungen.

Große D.
Comptoir Räumlichkeiten

(Hochparterre), beſtehend
ans Z3 nebeneingnder lie-
genden Zimmern ſofort oder
ſpäter zu vermiethen
Gr. Märkerſtr. 14.
Leipzigerſtraße 79.
Laden zum 1. Juli oder ſpäter zu ver

miethen. Näheres Comptoir im Hofe.

x WLiebenauerſtr. 9
iſt in der BelEtage eine Wohnung
X von 3 St., Küche mit Zub. per I. Juli
X billig zu verm. Beſichtigung durch
X d. Hausmann Kummerow daſelbſt.

Näheres zu erfragen [(12317
Steinweg 42, im Contor.

Uleſtraße 15 Manſarden-Wohnung,160 c ſof. oder ſpäter zu verm. daß

Martinſtraße 18, Contor. [1219

Wörmlitzerſtr. 93
iſt eine ger. Parterre- Wohnung von
3 St., I K., Küche mit Zubeh. zum
1. Juli zu verm. Beſicht. d. den Hausm.
Dimde daſ.- Näh. zu erfragen
12274] Steinweg 42 im Contor.

Nähe Markt Gr. Märkerſtr. 8,
2 gr. Läden mit Ladenſtnbe ſofort
billig zu vermiethen. Näheres bei
Alexander BlIau, Leipzigerſtr. 99.

Dryanderſtr. 20,
3 St., K., K. u. Zub., 1. und 3. Etage
ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Charlottenſtr. 19
Wohnung, 3 St., 2 K., Küche u. Speiſek.

uli zu vermiethen.
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